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Größere Schriſt nach Verhältniß. Einlieferungszeit dez 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 
Preußen. 

Magdeburg, den 27. Juli. Für die mit Zündnadel⸗ 
Gewehren armirten Infanterie-Bataillone unſerer Armee 
ſteht ein neuer Fortſchritt in der Bewaffnungsweiſe in Aus⸗ 
ſicht. Es foll nämlich das von denſelben bisher angewandte 
Spitzgeſchoß in ein Langbleigeſchoß umgewandelt werden, da 
die mit letzterem angeſtellten Verſuche ein gegen die jetzigen 
Spitzgeſchoſſe überraſchend günstiges Reſultat ergeben haben. 
Von der enormen Tragweite der Minie⸗Gewehre gab geſtern 
ein beflagenswertber Unfall Kunde. Ein mit dieſen Geweh⸗ 
ren verſebenes Bataillon unferer Garniſon ſchoß nämlich auf 
dem gewöhnlichen Schießplatze nach der Scheibe und ein in 
der Entfernung von mehr als 1700 Schritt von dem Stand⸗ 
orte der Schießenden mit Feldarbeit beſchäftigter Landmann 
wurde von der ihr Ziel verfehlenden Kugel eines Minie⸗Ge⸗ 
1 N an der Stirn getroffen, in einer Entfernung 
liehen hätte. jedem anderen Schießgewehre Sicherheit ver⸗ 

Baden, den 25 7 en 

den, den 25. Juli. Geſtern Vormittag haben uns 
Ihre Königlichen Hoheiten die Wonen Karl 10 Preußen 
und der Prinz Albrecht von Preußen wieder verlaſſen. 
Die Frau Prinzeffin Hat fd nach dem Schlangenbade begeben. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen hat der 
Prinzeſſin bis Oos das Geleite gegeben. 


Oe ſter re! ch. 
Wien, den 27. Juli. In dem kaiſerlichen Patent vom 
17. Januar 1850 war feſtgeſtellt worden, daß Selbſtmördern 
zwar eine Ruheſtätte auf den Kirchhoͤfen einzuräumen ſei, 


6 er er 


jedoch in aller Stille. Aus einem an die politiſchen Behörden 
erlaſſenen Circular der boͤhmiſchen Statthalterei erhellt aber, 
daß die geſetzliche Beſtimmung in Folge des Konkordats als 
aufgehoben zu betrachten ſei. Die Entſcheidung der Frage, 
ob die Leiche eines Selbſtmörders auf dem Kirhhofe oder 
außerhalb deſſelben zu begraben und ob ihm überhaupt ein 
kirchliches Begräbniß zu gewähren ſei, ſteht den Organen der 
Kirchengewalt zu. Um jedoch den Seelſorgern die Mittel 
zur Beurtheilung eines jeden ſpeziellen Falles an die Hand 
zu geben und den Forderungen des Kirchenrechtes Rechnung 
zu tragen, werden die Behörden zur Sicherſtellung der That 
und der freien oder gebundenen Uederlegungskraft des Selbſt⸗ 
mörders jedes Mal eine ärztliche Obduction einzuleiten und 
deren Refultat dem Seslforger zur Darnagpoerfügung mitzu⸗ 
theilen haben. i 

Wien, den 29. Jull. Der Kaiſer it heute Nachmittag 
2 Uhr mit dem Erbprinzen von Toskana nach Auſſig abge⸗ 
reift und begiebt ſich von Auſſig nach Teplitz, wo aue Zu⸗ 
fammenkunft mit Sr. Majeftät dem Könige von Preußen 
bevorſteht. > \ 

Marienbad, den 26. Juli. Dem Vernehmen nad) wird 
der Kaifer nicht hierher kommen, ſondern ſich am 30. Juli in 
Teplitz einfinden, um dort die hohen Verwandten zu begrüßen. 
Se. Maſeſtät der König von Preußen, Allerhöchſi⸗ 
welcher ſich fortwährend des befriedigendſten Einfluſſes der 
Brunnenkur ſo wie des beſten Wohlſeins erfreut, wird am 29. 
Marienbad verlaſſen, zunächſt in Karlsbad übernachten, am 
30 ſten zeitig in Teplitz eintreffen und dort am z 1lſten verweilen, 
am 1. Auguſt aber mit Ihrer Majeſtät der Königin bis 
Schloß Pillnitz reiſen und am 2. Auguſt die Fahrt von der 
fächſiſchen Hauptſtadt bis Berlin machen. 


(14. Jahrgang Nr. 62.) 


1 


N 


e 
} 


u 


Nrankreich. 

Paris, den 26. Juli. Man ſchreibt dem Moniteur aus 
Bilbao: In Folge eines von allen Apoderados oder Reprä⸗ 
fontanten der Städte und Gemeinden geſtellten Antrages ha⸗ 
ben die Juntas in der Sitzung vom 17ten unter dem größten 
Entyuftasmus den kaiſerlichen Prinzen, den Sohn des Kai⸗ 
ſers von Frank. eich, zum eingebornen Bürger Biscayas er⸗ 
Härt. — Den Grafen Morny werden nach Moskau begleiten: 


Leboeuf, Brigadegeneral der Artillerie, Froſſard, Brigade⸗ 


general des Geniecorps, Dumont, Briegadegeneral der In⸗ 
fanterie, Reille, Oberſt des Generalöſtabes u. |. w. — Mar⸗ 
quis Turgot, franzoſiſcher Gefandter in Madrid, iſt nach 
Paris berufen worden. Dan fol mit feiner bei den Vorfäl⸗ 
len in Madrid bewiefenen Haltung nicht durchaus zufrieden 
ein. 
15 Paris, den 27. Juli. Der Kaiſer hat dem Prinzen Louis 
Lucian Bonaparte, der in Spanien war, Befehl ertheilt, 
nach Frankrrich zurückzukehren. — Die engliſche Regierung 
ſchickt, nach dem Beiſpiele der franzöflihen, ein Beobach⸗ 
tungs⸗Geſchwader an die ſpaniſche Küſte. — Es ſcheint, daß 
man ſich mit Formation des neuen Evolutions⸗Geſchwaders 
beſchäftigt. Es würde aus 8 Linienſchiffen und 3 Fregatten 
beſtehen und in 2 Diviſtonen getheilt werden, eine zu Toulon 
unter dem Vice⸗Admital Trehouart und die andere von glei⸗ 
cher Stärke zu Breſt unter dem Contre⸗Admiral Penaud. — 
Seit 8 Tagen haben mehrere Handelsſchiffe 1500 Jäger⸗ und 
Train⸗Pferde aus der Krim nach Algier gebracht. Nur 
10 Pferde gingen davon verloren. — Am Geburtshauſe 
des Marſchalls Peliſſier zu Maromme wird eine Marmor⸗ 
tafel mit der Inſchrift angebracht: „Peliſſter, Aimable Jean 
Jaques, Marſchall von Frankreich, iſt in dieſem Haufe ge⸗ 
boren den 6. November 1794.“ 

aris, den 27. Juli. Der Prinz Napoleon, der auf 
der Dampfkorvette „Reine Hortenſe“ eine Reiſe in die nordi⸗ 
ſchen Meere macht, war nach den dem Marineminiſter zuge⸗ 
gangenen Nachrichten am 24. Jani von Cromarty abgefahren 
und traf am 30ſten zu Reikiawik ein. Am 7. Juli fuhr 


* der Prinz von dort ab, um mit der ihn begleitenden wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Kommiſſion die Inſel Itan⸗Mapen zu erforſchen, 
auf der ſich der dem Pole nächſtgelegene Vulkan befindet und 
die faſt immer durch eine Eisſchranke unzugänglich gemacht 
wird. Am 9. Juli fuhr die Koroctte, 30 Stunden nordöſt⸗ 
lich vom Kap Nord von Island, in das Eis ein und während 
mehr als 90 Stunden nahm fie ihren Weg längs den Schol⸗ 
lenbergen hin, inmitten der ſchwimmenden Eisfelder. Als 
man über den Meridian von Jean⸗Mayen hinaus gelangt 


war und ſich der Inſel bis auf 18 Stunden genäbert hatte, 


erlangte man die Gewißheit, daß die Eismaſſen noch die In⸗ 
ſel einſchloſſen. Mit großem Bedauern erkannten der Prinz 
und die wiſſenſchaftliche Kommiſſion, daß die Erreichung der 


. Inſel unmöglich ſei, und die Korvette mußte nach Island 
umkebren, wobei fie fortwährend längs den Eisbergen fuhr, 
die erſt 20 Stunden vom Kap Nord aufhoͤrten. Am 15. Juli 


war der Prinz wieder in Reikiawik. 


. Spanten. a 
Madrid, den 21. Juli. Ein königliches Dekret geneh⸗ 
igt das Entlaſſungsgeſuch Infantes als Generaldirector 


der Miliz. Der Deputirte Mendez Vigs iſt zum Eivilgon⸗ 
verneur von Valladolid ernannt worden. Ein neuer Erlaß 
des General⸗Capitains beſtimmt, daß jeder, in deſſen Befiß 
man bei den ſeit vorgeſtern Abend begonnenen Hausunterſu⸗ 
chungen Waffen oder Munition findet, nach der Verhaftung 
erſchoſſen werden ſoll. Der Eivilgouverneur beſchied geßern 
die Redacteure aller politiſchen Journale zu ſich und forderte 
fie auf, ſich jeder Verbreitung falſcher Nachrichten zu enthol⸗ 
ten, damit die Regierung der Nothwendigkeit überhoben 
werde, Unterdrückungsmaßregeln, die ihrem liberalen und 
duldſamen Geiſte durchaus zuwider ſeien, gegen die Preſſe 
zu ergreifen. Der Finanzminiſter hat ein Rundſchreiben in 
die Provinzen geſchickt, worin er auf das eniſchiedenſte erklärt, 
daß das Miniſterium Odonncll das Güterverkaufsgeſetz nicht 
un ae alien, e auch alle Mittel üblen 

erde, um den Verkauf der Nationalgüter ichſt r 
bewerkſtelligen. Ser mözüchß zaſch zs 

Man weiß jitzt aus amtlichen Liſten, daß die biefigen Trup⸗ 
pen am 16ten Morgens (der Kampf dauerte noch bis 4 Uhr 
Nachmittage) 1761 Todte und Verwundete zählten, während 
die Miliz, die freilich in ſehr gedeckten Stellungen focht, nur 
600 Mann eingebüßt haben ſoll. 

Einer Verordnung vom 17. Juli zufolge iſt, nachdem die 
Dringlichkeitsmotive aufgehört haben, welche den Bando 
vom löten veranlaßıen, der Blofadezuftand der Hauptſtadt 
aufgehoben, und kraft derſelben Verordnung wird auch das 
Verbot der Einfuhr von Lebensmitteln und Effekten in die 
Hauptſtadt aufgehoben und die Circulation iſt völlig frei. 

Am 19ten beſuchte die Königin mit ihrem Gemahl das 
Spital, wo die Verwundeten der letzten Tage liegen. Sie 
richtete an alle Worte des Troſtes und befahl anſebnliche 
Spenden unter fie auszu heilen. Viele Soldaten, die ſich 
ausgezeichnet, haben bereits das Iſabellenkreuz nebſt einer 
Penſton von monatlich 30 bis 60 Realen empfangen. — Ej = 
partero begehrte vor einigen Tagen einen Paß nach Lo⸗ 
grano; die Regierung willfahrte ihm fofort, unterrichtete 
ihn aber von det Lage und überließ es ihm zu beurtheilen, 
was er unter den obwaltenden Umſtänden zu thun habe. 
Eipartero beſchloß bis zur Herſtellunz der Ruhe in ſämmt⸗ 
lichen Provinzen in Madrid zu bleiden und miethete ſich eine 
Wohnung in der Gredaſtraße. 

Die ſpaniſche Regierung bat die Errichtung eines Depor⸗ 
tationsortes für Sträflinge beſchloſſen und dazu St. Jo⸗ 
ſeph, eine der Mariannen, erwählt. — Die von der Bande 
Pucheta verhafteten Perſonen, welche durch ihn aus den Ge⸗ 
fängniſſen befreit wurden, um an den ſtattgehabten Kämpfen 
theilzunebmen, werden nach Ferrol und nach der neuen 
Strafkolonie gebracht werden. 5 

Nach dem „Moniteur de I’ Armee” befleht die ſpaniſche 
Armee aus 19 Infanterieregimentern zu drei Bataillonen, 
7 leichten Infanterieregimentern zu zwei Bataillonen, 3 Ba⸗ 
taillonen Jäger, 5 Regimentern ſchwerer Kavallerie zu 4 
Schwadronen, 1 e Huſaren zu 4 Schwadronen, 8 
Regimentern leichter Kavallerie zu 4 Schwadronen, 5 Regi⸗ 
mentern Fuß⸗Artillerie zu 2 Schwadronen, 3 reitenden Ar: 
tillerie⸗Brigaden, 6 Feſſungs⸗Artillcrie⸗Brigaden, 1 Genie: 
Regiment zu 2 Bataillonen und 6 Ouvriers⸗Kompagnien. 
Die Garde beſteht aus! Bataillon Hellebardieren, 1 Regiment 


Be. EEE — 955 — 


reitender Grenadiere, 1 Regiment Küraffiere, 1 Regiment 
Lanciers, 3 Fuß Batterien, 2 reitenden Batterien und 4 

Grenadier⸗Regimentern. Im Ganzen 135,000 M. Kom⸗ 
battanten in 12 General⸗Capitanerien (ohne die Colonie⸗ 
Truppen). 

Madrider Korreſpondenzen melden: In der Nacht zum 
22flen wurden auf offenem Platze vor vielen Leuten mehrere 
Portraits Eſparteros verbrannt. Das Volk wollte dadurch 
ſeine Unzufriedenheit über den Herzog zu erkennen geben, daß 
er ſich nicht an die Spitze des Aufſtandes geſtellt habe. 

In Valencia ſoll eine Verſchwoͤrung entdeckt worden fein, 
bei welcher ſich auch eine Menge Bauern befanden. 


Durch koͤniglches Dekret iſt General Guerra kaſſirt und 
ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, weil er die ihm 
angewieſene Reſidenz ohne Erlaubniß verließ und ſich — 
glaubt man — nach Saragoſſa begab. Aus dieſer Stadt 
weiß man nichts genaues und ebenſo iſt man aus den anderen 
Provinzen wegen des unterbrochenen Telegraphen ohne ſichere 
Nachrichten. Teruel ſprach ſich gegen die Regierung aus. 
General Dulce iſt mit einer Divifion Infanterie, Kavallerie 
und reitender Artillerie nach Saragoſſa abgegangen. Der 
General⸗Kapitän der baskiſchen Provinzen hat Vittoria 

am 16. Juli mit einer Brigade Infanterie, einem Regiment 
Kavallerie und einer Batterie verlaſſen und das von Pampe⸗ 
luna abgegangene Regiment von Majorka wird bereits zu ihm 
geſtoßen ſein. Eine andere aus Catalonien kommende Sn: 
fanteriebrigade iſt auf dem Marſche, ſich mit dieſen Generälen 
zu vereinigen, und ihre kombinirten Kräfte werden das Geſctz 
in der Haupiſtadt Aragoniens wiederherſtellen. Zu Reus 
in Catalonien zeigte ſich die Inſurrection, wurde aber von den 
Militärbehoͤrden unterdrückt. Die inſurrectionellen Bewe⸗ 
gungen An daluſiens können als beendet angeſehen werden. 
In Catalonien ſteht alles gut. Murcia kehrte zum 
Geborſam zurück. — Jaca hat ſich der Regierung unter⸗ 
worfen. Die Junta von Girona iſt aufgelöft worden. Die 
Truppen des Generals Zepatero haben Roſas bteſetzt. — 
us Bayonne wird berichtet: General Dulee iſt am 23. Juli 
vor Saragoſſa angekommen. Derſelbe eröſſnete ſofort 
das Feuer, aber eine Deputation der Junta verlangte die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten und es wurde ein Aufſchub 
von 5 Tagen bewilligt. — Der Auſſtand zu Barcelona 
und Gracia if vollſtändig beſiegt. Der Kampf war ſehr 
erbittert. Verſtärkt durch die Nationalmilizen der Umgegend 
ven Barcelona haben die Aufſtändiſchen ſich ins Gebirge zer⸗ 
freut. Die ſtädtiſche Behörde übte Verrath; fie if abgeſctzt 
worden, die vier Alkaden find verhaftet. — Zu Saragoſſa 
ſollen ſich wel Bataillone Infanterie, ein Regiment Kaval⸗ 
lerie und Artillerie unter den Befehlen des Generals Falcon 
befinden. Diele Truppen, von einem großen Theile ihrer 
Offiziere verlaſſen, haben ohne Kenntniß des Sachverhalts 
gehandelt. Sie glauben an eine Erhebung von Barcelona und 
Valencia und willen nichts von den in Madrid ſtattgefunde⸗ 
nen entſcheidenden Ereigniſſen. Saragofja beſißt außerdem 
Carabiniers und einige Kompagnien Freibeuter aus heimath⸗ 
loſen Leuten und Miliſen zufammengefrgt. Die elettriſche 
Verbindung mit Madrid iſt noch immer unterbrochen. Man 
läßt ſogar in Saragoſſa die offenen Briefe nicht aufgeben. 
Die Bewegung in Aragonien gilt für eine ziemlich allge⸗ 
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meine. Huesca, Barbaſtro, Jeruel und Calatagud find 
dem Beifpiele von Saragoſſa gefolgt und haben ſich gegen die 
neue Regierung erklärt. Was die Bewegung im übrigen 
Spanien betrifft, jo bat ſich nach madrider Privatnachrichſen 
die ganze Provinz Aſturien, mit den Städten Oviedo und 


Leon an der Spitze, gegen Odonnell erhoben. Gewiß iſt, 


daß ſich Oviedo gegen die madrider Regierung ausgesprochen 
hat. Die Erhebung von Corunna (Galicien) ft ebenfonls 
offiziell. Dieſe Stadt iſt von großer Wichuigkeln. Sie zählt 
20,000 Einwohner und wird von vier ſtarken Forts verttei⸗ 


digt. — Nach einem in Bayonne eingegangenen Schreiben 


aud Saragoſſa vom 20ſten hat General Falcon eine Pu⸗ 


ſterung über 16.000 Mann gehalten. Ein von Tudela abge⸗ 
gangenes Bataillon ift; als es vor der Stadt anlangte, abge⸗ 
fallen und hat ſich, ſo wie auch die Zollbeamten, den Jaſur⸗ 
genten angeſchloſſen. Von Quincn kommend find 15.000 
Milizen oder Landleute auf dem Marſche, um ſich mit den 
N zu vereinigen. Die Grenze von Navarra iſt 
ruhig. 


aus Spanien: 

Barcelona, den 24. Juli. General Ruiz, Komman⸗ 

dant von Girona, hat dieſe Stadt geräumt. Nur eine 
Kompagnie Jäger der Miliz folgte ibm. Man weiß nicht, 
welche Richtung er einſchlug. Katalonien iſt nun von Re⸗ 
volutionären frei. Die Milizen der kleinen Orte beeilen ſich 
überall ihre Waffen abzugeben. 
Perpignan, den 26. Juli. Die revolutionäce Junta 
in Girona hat ſich aufgelöſt. General Ruiz flob nach Frank⸗ 
reich. Entmuthigung und Desorganifation verbreiten ſich 
raſch in den Reihen der inſurgirten Milizen. 

St. Sebaſtian, den 26. Juli. 
findet ſich noch immer zu Alagon bei Saragoſſa. Die In⸗ 
ſurgenten haben einen fünftägigen Waffenſtillſtand verlangt, 
der ihnen bewilligt wurde. 
Entmuthigung. Jaca hat ſich unterworfen. 
fon wurde abgelöſt und der Gouverneur gewechſelt. i 

Der Pariſer Moniteur vom 27. Juli meldet: Die Inſur⸗ 
rection wird ſchwächer. Catalonien if frei. 0 
hat ſich unterworfen. General Ruiz iſt über die franzoͤſiſche 
Grenze getreten. Der Brigadier Smith hat ſich unterworfen. 


Italien. 

In Turin veranlaßten Verſuche einiger der zurüdgekehr. 
ten Soldaten der eng'iſch⸗italleniſchen Legion Unruhen zu 
erregen, einige Verhaftungen und geeignete Maßregeln, um 
jeder Unordnung zu begegnen, wurden vorgenommen, 

In Maffa-Carrara im Herzogthum Modena haben 
am 26. Juli Aufſtandsverſuche ftattgefunden. Die Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. Die ſardiniſche Regierung hat Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen. g 

Die Militär⸗Kommiſſton der in Belagerungszuſtand er: 
klärten Gemeinde Carrara hat wegen politiſcher Verbrechen 

wei Perſonen zu lebenslänglichem, eine zu 20 Jahre Zucht⸗ 
baus und eine vierte zu 10 Jahr ſchwerer Arbeit verurtheilt. 

In Rom wurden 8 Mitglieder einer Räuberbande, welche 
nicht ſowohl Reiſende ausplünderten, als vielmehr reiche 
Gutsbeſitzer der Umgegend brandſchatzten, ihren aus der 


Der pariſer Moniteur veroffentlicht folgende Depeſchen 


General Echague be⸗ 3 2 


In Saragoſſa heerſcht große 8 
Die Garnie 


Girona 
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Stadt zurückkehrenden Leuten den Erlös für verkauftes Ge⸗ 
treide abnahmen urd ſich auch gelegentlich mit Waffen in der 
Hand gegen die ſie verfolgenden Gendarmen Widerſtand er⸗ 
laubten, mit Zuchthausſtrafe von 3 bis 10 Jahren beſtraft. 

In Rimini wurde am 16ten Abends der Kaufmann und 
Sekretär des franzöſiſchen Konſulats, Herr Tiſerand, auf 
Öffentlicher Promenade, wo er mit Frau und Tochter und 
einigen Freunden ſpazierte, von Moͤrderhand erdolcht. Die 
Mörder entflohen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 25. Juli. Der Bericht der früher ſoviel 
beſprochenen Krim-⸗Kommiſſion ſpricht die angeklagten 
Offiziere von jeder Schuld frei und es iſt weiter keine Veran: 
laſſung vorhanden, weitere Schritte in dieſer Angelegenheit 
u thun. ; : 
g 0 Prinzund die Prinzeſſin von Preußen fuhren 
geſtern von Osborne nach Portsmouth, um die dortigen 
Kriegsetabliſſements zu beſichtigen. Vorgeſtern machten 
Ibre Königlichen Hoheiten auf der Jacht „Victoria und Als 
bert“ in Begleitung der Königin, des Prinzen Albert, des 
Prinzen von Wales und der Prinzeß Royal einen längern 
Ausflug. Am 29. Juli haben Ihre Königlichen Hoheiten 
die Rückreiſe angetreten. 


Rußland und Polen. 

Die ruſſiſche Beſatzung der Schlangeninſel beſteht aus 
6 Soldaten, 1 Offizier und 1 Arzte. Die bereits auf der 
Inſel gatnifonirenden 60 Mann Türken haben der Landung 
der Ruſſen kein Hinderniß in den Weg gelegt. 

Am 16. Mai wurde Kinburn übergeben und die franzö⸗ 
ſiichen Truppen, welche doſſelbe beſetzt gehalten, wurden nach 
Konſtantinopel gebracht. — Am 31. Mai verließen die Franz 
zoſen in der Stärke von einem Schützenbataillon, einer Bat⸗ 
terie und einer Kompagnie Serfoldaten Eupato ria und 
ſchifften ſich ein, nachdem fie die Stadt auf Grund eines aus— 
gefertigten Aktes dem von Seiten des tauriſchen Gouverneurs 
dazu kommandirten Difizier übergeben hatten. Der Geſunds⸗ 
zuſtand der Bewohner der Stadt wurde befriecigend gefun⸗ 
den. Die Stadtiſelbſt iſt bis auf einige Häuser vollkommen 
zerſtört. — Am 21. Juni wurden Kertſch und Jenikale 
von den Verbündeten geräumt und die Verbindung mit der 
Halbinſel Taman wieder hergeſtellt. — Am 5. Juli Nachmit⸗ 
tags ging die franzöſiſche Flotte mit dem Marſchall Peliſſter 
und den letzten Truppen an Bord aus der Kamyſch⸗Bucht ab. 
Die Laſaxew⸗Admiralität und die Seemagazine waren noch 
von den Engländern beſetzt. — Am 12. Juli ſchiffte ſich Ge⸗ 
neral Codrington mit den noch in der Krim gebliebenen engli⸗ 
ſchen Truppen in Balaklawa ein und ging in See. — Am 
15. Juli war kein einziges fremdes Kriegsſchiff mehr an den 
Küſten der Krim. Auf allen von den Allürten geräumten 
Punkten war die ruſſiſche Verwaltung wieder hergeſtellt. 


CT li r Rei. 
Aus Erzerum wird berichtet, daß die Ruſſen Kars den 


= — Zünfen noch immer vorenthalten. Oberſt Giles, engliſcher 


Kommiſſar beim türkiſchen Heere, iſt von den Ruſſen in Kars 


. 5 nicht zugelaffen worden. Man bedeutete ihm, daß Kars ge⸗ 


räumt werden würde, wenn die allürten Truppen ſich gänzlich 
aus der Türkei entfernt haben würden. Ei 

Man ſpricht von ſehr ernſten Meinungsverſchiedenheiten, 
zu denen es im Schooße der gemischten, mit der türkiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenzbeſtimmung in Beſſarabien beauftragten Kom⸗ 
miſſion gelommen ſei. * 


Afrt a. 

Zunid, den 16. Juli. Die Abſchaffung der alten Taxen 
und die Einführung eines neuen Zoll- und Beſteuerungs⸗ 
ſyſtems iſt verfügt worden. Es wird ein Zebent vom Getreide 
und Oel erhoben. Die Fruchtbäume werden beſteuert. Drei 
Piaſter Kopfſteuer ind monatlich in den Dörfern, ein etwas 
hoherer Betrag in den Städten Tunis, Ifax, Suſa, Cür⸗ 
nan und Monaſtir zu entrichten. Eine brfondere Blutſteuer 
iſt bei vorkommenden Mordthaten zu bezahlen. Der Verkauf 
von Tabak und Salz wird Privaten gegen entſprechende Ge⸗ 
bühr geſtattet. Auch eine Münzreform wird angenommen. 


— U ———————————— 


Bermifchte Aachrichten. 3 

Als Beiſpiel des Luxus, mit dem Fuͤrſt Eſterhazy in Mos⸗ 
kau auftreten wird, verdient hervorgehoben zu werden, daß 
jedes der 6 Reitpferde, welche für feinen ausſchließlichen Ge! 
brauch beſtimmt find, einen Werth von acht⸗ bis zehntauſend 
Gulden repräſentirt. Ein beſonderes Meiſterſtuͤck iſt die 
Schabracke des Leibroſſes. Dieſelbe beſteht aus einem aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnen Tigerfelle, deſſen Rand durchaus aus Brils 
lanten zuſammengeſetzt iſt, ferner befindet ſich darauf das 
Wappen des Fuͤrſten, ebenfalls aus Brillanten vom reinſten 
Waſſer gebildet. Man wird dieſen Aufwand von Gold, 
Juwelen und Edelſteinen begreiflich finden, wenn man weiß, 
daß der Familienſchmuck des Fuͤrſten einen weit hoheren 
Werth repraͤſentirt, als alle Herrſchaften und anderweitigen 
Beſitzungen ſeiner Familie zuſammengenommen. 

Ueber den ſehr ſelten gluͤcklichen Erfolg eines abenteuer⸗ 
lichen Lebens wird aus Turin vom 10. Juli geſchrieben: 
Dieſer Tage wurde hier der Ausgang des ſeit Jahren bei 
der Juſtiz⸗Kommiſſion des Geheimen⸗Raths zu London ſchwe⸗ 
benden Prozeſſes bekannt, welcher den hier lebenden General 
Solaroli betrifft. Der General Solaroli duͤrfte auswärts 
nicht gar ſehr bekannt ſein, und es iſt daher vielleicht nicht 


4 


überftüffig, wenn ich beifüge, daß General Solaroli von No: 
vara gebürtig iſt und einſt von da als Schneidergeſelle in 
die Welt hinauszog. Ein an Abentheuern aller Art reiches 
Leben führte ihn in die Dienſte der oftindifchen Compagnie 
und von dieſen in jene der indiſchen Fürſtin von Syrdana, 
deren Vertrauen er erwarb und die ihn, nachdem er ihrem 
Thron die weſentlichſten Dienſte geleiſtet und denſelben mit 
Erfolg gegen ihre Feinde vertheidigt hatte, mit der Hand 
Dr ochter belohnte. Solaroli zog mit feiner Frau und 
einem großen Vermögen in feine Deimath. Als im Jahre 
18 5 1 der Bruder ſeiner Frau ſtarb, ſollte ihm 
rechtmaͤßig die ganze Hinterlaſſenſchaft deſſelben zufallen, 
da derſelbe keine Kinder hinterließ; doch die englifch » oſtin⸗ 
diſche Compagnie machte Einſprache, und es entſpann ſich 
ein Prozeß, deſſen Koſten bereits auf 900,000 Francs ange⸗ 
laufen waren, als die vorige Woche Solaroli durch Spruch 
des genannten Gerichtshofes in Beſitz der Hinterlaſſenſchaft 

geſetzt wurde, welche zwiſchen 25 — 30 Mill. Fres. geſchaͤtzt 

wird. Solaroli iſt ſogleich yach London abgereiſt. ö 


b Die ruſſiſchen Gefangenen im Kankaſus. 
(Fortſetzung u. Beſchluß.) 


san, der jetzt mehr Muße und beſſere Werkzeuge hatte, 
machte ſich daran, den Major von ſeinen Feſſeln zu befreien, 
und der Letztere, ſich nun freier füblend und neugeläckt durch 
die Mahlzeit, genoß einen geſunden Schlaf, aus welchem er 
erſt am Abende wieder erwachte. Aber trotz der ſüßen Ruhe, 
fand er doch, da ſeine Füße noch ſehr angeſchwollen waren, 
daß er, als ſie ihre Reiſe wieder fortſetzen wollten, kaum, obne 
große Schmerzen zu empfinden, im Stande war, vorwärts 
Au ſchreiten. Jedoch war er gezwungen ſich aufzumachen. 

uich den Beiſtand Jvans schritt er langſamen Weges dabin. 
Von der Unmoͤglichkeit in dieſem Zuſtande das Ende feiner 
Reife zu erreichen überzeugt, und um Ivan nicht zu entmuthi⸗ 
gen, warf er ſich, da es zuletzt gar nicht mehr gehen wollte, 
auf den Boden nieder, und bat ihn, feinen Weg allein fort: 
Ray und ihn feinem unglücklichen Schickſale zu überlaſſen. 

ber ſein treuer Diener und Freund ſprach ihm nicht allein 
immer von neuem Muth zu, und ſuchte ihm die Zeit durch 
ſeine Plaudereien zu verkürzen, ſondern wandte auch beinahe 
Gewalt an, ihn von dem Boden aufzurichten und mit ſich 
fort zu ſchleppen. 

Während ihrer langſamen Weiterreiſe kamen ſie zu einem 
Engpaſſe, den fie nicht vermeiden konnten, fie waren daher 
A bonn bis zu Tagesanbruch zu warten. Ivan entſchloß 
ich, dann den Durchgang, auf die Gefahr feines Lebens hin, 
zu wagen, jedoch ehe er ſeinen Herrn aufforderte, dieſen 
Schritt zu thun, wünſchte er den Ort noch genauer zu unter⸗ 
ſuchen und machte ſich allein auf den Weg. 

Während der Abweſenheit Jvans blieb der Major an dem 
Rande des Felſens in einem Zuſtande der Beſorgniß ſitzen, 
der ſchwer zu beſchreiben iſt. In diefen Augenblicken der inne⸗ 
ren Qual glaubte er, es würden die letzten ſeines Lebens ſein; 
da kam ihm die Erinnerung an feine theure Mutter lebhaft 
vor die Seele — ſie hatte ihm bei ſeiner Abreiſe ihren Segen 
gegeben, und dieſer Gedanke flößte ihm wieder Muth ein. Ein 

heimliches Vorgefühl begeiſterte ihn mit der Hoffnung, daß er 
trotz allen Leiden und Hinderniffen glücklich in ihre Arme zu⸗ 
rücktebren würde. „Gerechter Himmel!“ rief er, „mag der 
Segen meiner Mutter mich beſchützen!“ 

Als der Major dieſes kurze, aber inbrünſtige Gebet ausge⸗ 
ſprochen, erſchien Ivan wieder. Er hatte den Engpaß genau 
unterſucht, und ion nicht ſo gefährlich gefunden, wie es an⸗ 
fangs geſchienen. Nachdem er einige Schritte den Felſen hin» 
gen war, hatte er gefunden, daß, um auf die andere 

d te zu gelangen, er ein ſchmales und abbängiges Felſenriff 
entlang debe müſſe, daß aber dieſes Felſenriff mit Schnee 
> 15 n be 5 nahm daber eine kleine at und bieb 

oder i e 
iu erleichtern g oder engen Fußſteg, um ihr Vorſchreiten 

„Laß und vorwärts gehen,“ fagte Kaskambo: „Wenn ich 
untetliege, fo fol es wenigſteng nicht aus Mangel an Muth 
ſein, ſondern vielmehr aus Mangel an Kräften, und wenn 
es Gott gefällt, ſo wird Er mich erhalten.“ 


Nach nicht geringer Auſtrengung gelangten ſie auf die an⸗ 


dere Seite und ſetzten ihre Reife fort. Der Weg, den fie jetzt 
betraten, war beſſer und lebhafter, doch trafen ſie Niemanden 


bis gegen Morgen an, wo der Anblick von zwei Männern 
fie noͤthigte ſich auf den Boden niederzulegen, um nicht von 
ihnen erlebe zu werden. K 

Indem fie dem Laufe des Fluſſes Sunja folgten, der nach 
Mos dok führte, ſuchten fie eine Stelle zu finden, wo das 
Waſſer nicht fo reißend war, um mit mehr Sicherheit hinüber 
zu gelangen; ſie erblickten einen Mann zu Pferde, der grade 
auf fie zukam, und da keine Bäume oder Sträucher, um ih⸗ 
nen Schutz zu gewähren, in der ganzen Umgegend zu ſehen 
waren, ſtreckten fie ſich auf den Boden nieder, und der Reiſende 
ritt in einer kleinen Entfernung von ihnen vorüber, ohne ſie 
zu beobachten. van hatte, im Fall eines Angriffes. ſeinen 
Dolch hervorgezogen, und dem Major die Pilole gegeben 
um ſich damit zu vertheidigen. Da abet Joan bemerkte, da 
der Reiter nur ein Jüngling von ungefähr ſechs zehn Jahren 
war, ſprang er auf ihn los, ergriff ihn deim Kragen, riß ihn 
vom Pferde herab und warf ihn zu Boden. Der junge Menſch 
würde ſich zur Gegenwehr geſetzt haben, da er aber den Ma⸗ 
jor mit der Piſtole ankommen ſah, ergriff er, fo ſchnell wie es 
ihm feine Beine erlaubten, die Flucht. Das Pferd war ohne 
Sattel, und hatte einen Riemen ſtatt des Zaunes im Maule. 
Dieſes kleine Abentheuer kam ihnen zu gelegener Zeit, denn 
ohne die Hülfe des Pferdes würde es ihnen beinahe unmoglich 
geweſen fein, den Fluß zu paſſiren. 

Das Thier, obgleich mit zwei Reitern belaſtet, brachte fie 
dennoch glücklich an das jenfeitige Ufer, da aber das Ufer 
ziemlich ſteil war, und das Pferd trotz aller Anſtrengung nicht 
hinauf konnte, fo ergriff Svan den Riemen und wollte es mit 
Gewalt hinaufziehen, während er ſich aber auf dieſe Weiſe 
vergebens bemühte, riß der Riemen; das arme Thier ſlürzte 
zurück in den Fluß und fand in den Wellen ſeinen Tod. 

Diefer Hülfe beraubt, aber ſich ſicher fählend, binſichtlich 
der Verfolgung, richteten ſie ihre Schritte auf einen kleinen 
hügelartigen Ort, auf welchem Felſenſtücke zerſtreut umher la⸗ 
gen, und wo ſie hofften die Nacht zubringen zu koͤnnen. Nach 
der großen Diſtance, die fie ſchon zurückgelegt hatten, urtheil⸗ 
ten ſie, daß ſie nicht mehr weit von der Wohnung irgend eines 
jener friedlichen Tſchentſchenzen entfernt ſein konnten, obgleich 
von einem Solchen Beiſtand zu erlangen ſehr zweifelhaft war, 
da fie meiſtens äußerſt habgterig, grauſam und ſalſch find. 
Jedoch machte es det eniktäftete Zuſfand des Majors febr 72 
gewiß, ob er überhaupt jemals die Wohnung eines Tſchent⸗ 

enzen erreichen würde. \ N 
— neue waren verzehrt und der Tag verging in 
düſterm Stillſchweigen, denn keiner wagte dem Andern ſeine 
trüben Gedanken mitzulheilen. Als es gegen Abend war, ſah 
der Major, daß ſich Jvan mehrmals mit der Fauſt auf die 
Bruf ſchlug und dabei tiefe Seufzer ausſtieß, darüber erſtaunt 
frug er ihn nach der Urſache dieſes außerordentlichen Beneh⸗ 
mens, welches er vorher an ihm noch nie beobachtet hatte. 

„Herr,“ ſagte Span, „ich habe einen rechten dummen 
Streich begangen, daß ich den Karabiner in der Stube, wo 
das Kind ſchlief, zurückgelaſſen habe.“ 

„Nun wie kommt Dir denn das auf einmal in den Kopf?“ 
frug der Major. ee 

Es war der ſchoͤnſte Karabiner im ganzen Dorſe,“ erwie⸗ 
derte Jvan. 

„Ich würde ihn der erſten Perſon, der wir begegnen, ge⸗ 
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geben haben, um uns Hülfe zu leiften, denn in unſerm gegen» 
wärtigen Zuſtande ſebe ich gar nicht wie es moͤglich iſt, den 
Refl unſerer Reife zurückzulegen.“ 

Das Wetter, welches bis dahin ziemlich gut geweſen, wurde 
auf einmal rauh und ſtürmiſch. Der kalte Wind Rußlands 
faufte heftig und warf ihnen den Schnee und das Eis ins Ge⸗ 
ſicht. Von dem Augenblicke ihrer Abreiſe an war die Kälte 
noch nie ſo zrimmig geweſen, und das ganze Land, ſo weit 
das Auge reichte, war mit tiefem Schnee bedeckt. Von dieſer 
durchgreifenden Kälte überwältigt, ſank der Major auf den 


gehen, und da er ſah, daß es für ihn unmöglich war die Reife 
weiter fortzuſetzen, ſo betrachtete er es als eine nutzloſe 
Grauſamkeit, Joan länger bei ſich zu behalten, da derſelbe 
ohne ihn beſſer im Stande war weiter zu reiſen. 

„Höre Ivan!“ fagte er: „Der Himmel iſt mein Zeuge, 
daß ich bis zu dieſem Augenblicke, mit Deinem Beiſtande, 
keine Strapazen geſcheut habe, aber Du fiehft, daß Tu mich 
nicht retten kannst, mein Schickſal iſt entſchieden. Geh daher 
— verfolge Deine Reiſe, und kehre zu Deinem Regimente zus 
rück, ich befehle es Dir. Sage meinen Freunden, meinen 
Kameraden und Vorgeſetzten, daß Du mich hier, ein Opfer 
der Raubvogel, zurückgelaſſen, und daß ich ihnen Allen ein 
beſſeres Schickſal wünſche. Aber ehe Du mich verläßt, erin— 
nere Dich Deines Schwures; Du haft geſchworen, daß mich 
die Tſchentſchenzen nicht lebendig fangen ſollen. Halte daher 
Dein Woit.“ 

Bei dieſen Worten ſtreckte ſich der Major auf den Felſen hin 
und bedeckte ſich mit ſeinem Mantel. 

„Ein Zufluchtsmittel bleibt uns noch übrig,“ erwiederte 
Span; „es iſt die Wohnung einer dieſer Tſchentſchenzen aufzu⸗ 
ſuchen, und ihn mit dem Verſprechen einer großen Belohnung 
zu beſtechen. Beweiſt er ſich als Verräther, dann haben wir 
uns keine Vorwürfe zu machen, — wenn aber das Gegen: 
theil, ſo kehre ich zu Euch mit Beiſtand zurück, und bringe 
Euch in feine Wohnung. Sollte aber dieſer letzte Verſuch 
dennoch feblſchlagen und ich ſterbe und kehre nicht zu Euch zu⸗ 
rück, ſo nehmt dieſe Piſtole.“ N 

Kaskambo ſtreckte feine Hand unter dem Mantel hervor 
und ergriff dieſelbe. Jvan bedeckte ihn dann, aus Beſorgniß, 
daß man ihn während feiner Abweſenheit entdecken möchte — 
mit Blättern und Zweigen zu, aber in dem Augenblicke, daß 
er gehen wollte, rief ihn ſein Herr. ; 

8 Be fagte er zu ihm, „hoͤre noch einmal meinen letzten 
efebl.“ 

„Sollteſt Du den Fluß Terek wieder überſchreiten, und Du 
ſollteſt meine Mutter ohne mich wiederſehn — “ 
Mein theurer und lieber Herr,“ ſagte der gutherzige und 
kttteue Joan, während er vor Thränen kaum ſprechen konnte, 
wenn Sie auf dieſe Weiſe umkommen, fo wird mich weder 
Ihre noch meine Mutter jemals wiederſehn.“ 
Nachdem Jovan ohngefähr eine Stunde Weges zurückgelegt 
hatte, ſah er auf einer kleinen Anhöhe, in der Entfernung 
“bon ungefähr vier Werften, zwei Dörfer liegen, aber das 
war eigentlich nicht, was er zu ſehen wünſchte, er wollte gern 
wo möglich ein allein ſtehendes Haus ausfinden, in welches er, 
Dune von Andern geſehen zu werden, eintreten konnte, in der 

RN nung, Beiſtand von deſſen Beſitzer zu erhalten. 
er Rauch eines Schornſteins, den er in einiger Entfer⸗ 


Boden nieder und verweigerte auf das Beſtimmteſte weiter zu 
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olen und bringen, aber wenn Du es wagſt, Dich von Dei⸗ 
ner Stelle zu rühren,“ fügte Ivan hinzu, „um Lärm zu 
machen und mich daran verhindern wi, daß ich meinen 
Weg fortfege, fo ſchicke ich Dich ſofort in jene Welt. Jetzt 
Deine Antwort, oder Du biſt des Todes!“ 

Der entſchloſſene Ton Joans überzeugte den Tſchentſchenzen 
von dem Ernſte der Drohung, obne ihn jedoch einzuſchüchtern. 
„Junger Mann,“ ſagte er, ſeinen Stiefel ruhig hinlegend, 
„ich habe auch einen Dolch in meinem Gürtel und der Deinige 
hat nichts Schreckendes für mich. Wenn Du in mein Haus 
als Freund gekommen, kann ich, da Du über meine Thür⸗ 
ſchwelle getreten biſt, der Verrätherei gegen Dich nicht fähig 
fein, mittlerweile verspreche ich nichts. Setze Dich und fage 
mir, was Dein Begehr iſt.“ 

Jovan, der ſogleich ſahe, mit welcher Art von Mann er zu 
thun hatte, ſteckte feinen Dolch wieder zu id), ſetzte ſich nieder 
und wiederholte ſeinen Vorſchlag. 

„Welche Bürgſchaft willſt Du mir geben, daß Du Dein 
Verſprechen auch pünktlich halten wirſt?“ frug der Mann. 

„Ich will Dir den Major ſelbſt als Bürgſchaft da laſſen,“ 
erwiederte Joan. „Nachdem ich mehr als fünfzehn Monate 
für meinen guten lieben Herrn ſo viel gelitten habe, glaubſt 
Du, daß ich ihn würde in Dein Haus bringen, um ihn dann 
zu verlaſſen?“ 1 

„Nun, ich will Dir Glauben ſchenken,“ erwiederte der 
Mann, „aber 200 Rubel iſt zu wenig, ich muß 400 haben.“ 

„Warum verlangt Du 400 frug Jvan. „Verleite mich 
nicht, Dir ein Verſprechen zu geben, das ich nicht halten kann. 
Ich wünſche, mein Wort zu halten. Ich biete Dir 200 an, 
weil ich weiß, wo ich dieſe Summe erhalten kann, aber keinen 
Pfennig darüber.“ 8 

„Nun gut, ſo ſei es,“ ſagte der Mann, „geh' und ſchaffe 
mir die 200 Rubel, und in drei Tagen kehre allein zurück.“ 

„Ja wohl, in drei Tagen und allein,“ entgegnete Ivan, „ich 
gebe Dir mein Wort. Aber Du baſt mir das Deinige noch 
nicht gegeben — ſoll der Major Dein Gaſt ſein?“ 

„Er if mein Gaſt von dieſem Augenblicke an und Du haft 
mein Wort.“ Joan reichte ihm dann die Hand, und lief, um 


den Major aufzusuchen, den er halb todt von Hunger und 


Kälte antraf. 

Anſtatt nach Mosdok zu gehen, eilte Joan, da er gehört 
es ſei näber, nach Tchervelianskaye Stanizer, wo er ein Regi⸗ 
ment Koſaken antraf und keine Schwierigkeit fand, die verlangte 
Summe zu des Mojors Befreiung zuſammen zu bekommen. 
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F Zu der beſtimmten Zeit machte fih Joan wieder auf den 
Marſch, um fein Verſprechen zu erfüllen, aber der Obriſt, 
der das Regiment befehligte, und beforgt, daß eine neue 


Verrätberei im Spiele fen könne, wollte nicht zugeben, daß 


er allein zurückebren ſollte, obnerachtet des Verſprechens, wel: 
ches Joan dem Tſchentſchenzen gegeben. Er beſtand darauf, 
daß ibm. einige Koſaken zur Begleitung beigegeben würden. 
Dieſe Vorſicht wäre für Kaekambo beinahe ſehr gefährlich ge⸗ 
weſen. 

Sein Wirtb, der die Lanzen der Koſaken in der Ferne glän⸗ 
zen ſab und Verrätherei ahnete, entſaltete ſogleich die ent: 
ſchloſſene Grauſamkeit, durch welche die Bewohner des Kauka⸗ 
ſus eine fo traurige Berübmibeit haben, und führte den 
Major, ſchwach und leidend wie er noch war, auf das Dach 
ſeines Hauſes, wo er ihn an einen Pfahl feſtband und ſich mit 
feinen geladenen Karabmer grade vor ihn hinſtellte. 

„Wenn Ihr noch näher kommt,“ rief er den Koſaken entge⸗ 
nen, und als Jvan nabe genug war, ihn zu hören: „wenn 
Ibr noch einen Schritt näher kommt, dabei auf den Major 
ziclend, fo ſchieße ich ihn vor den Kopf, und ich habe fünfzig 
Kugeln für meine Feinde und eine für den Verräther, der ſie 
bierber gebracht hat.“ 

„Halt ein! halt ein! um Himmelswillen! hier iſt keine 
Verrätherei,“ erwiederte Joan, „ein Offizier bat mich ge⸗ 
zwungen, in Begleitung dieſer Koſaken zurückzukehren, aber 
ich habe mein Wort gehalten und bringe Dir die 200 Rubel.“ 

Kaskambo ſelbſt rief dann dem Offizier zu, ſeinen Leuten 
zu befehlen, ſich zurück zu ziehen, welches fie ſogleich tbaten, 
und nur Ivan allein blieb ſtehen, aber der mißtrauiſche Mann 
wollte nicht zugeben, daß er an ihn heran käme, ſondern 
er mußte ihm die 200 Rubel, 50 Schritte von ſeinem Hauſe, 
en den Fahrweg hinzählen, und befahl ihm dann, ſich zu ent⸗ 
ernen. 

Nachdem er das Geld gezählt, richtig befunden und einge⸗ 
ſteckt hatte, kehrte er auf das Dach ſeines Hauſes zurück, und 
bat den Major auf den Knien um Verzeihung für die Be⸗ 
handlung, die er erfahren. 

„Ich erinnere mich nur,“ erwiederte Kaskambo, „daß ich 
Dein Gaſt geweſen und daß Du Dein Wort gehalten haſt, 
aber ebe Du mich um Verzeihung bitteſt, bitte ich Dich, mich 
von dieſen Banden zu befreien.“ 

Anflatt aber zu antworten, oder feinem Wunſche nachzukom⸗ 
men, verſchwand der liſtige Spitzbube, da er Joan näher 
kommen ſabe, von dem Dache, und ergriff ſchnell wie der 
Blitz die Flucht. 

An dem folgenden Tage hatte der brave Ivan die Freude, 
den Major dem Schooße feiner Familie wieder zu geben, 
welche ſchon verzweifelt batte, ihn je wieder zu ſehen. 
Scchs Monate ſpäter heiratheie der Major Kaskambo ein 
junges, reiches und liebenswürdiges Mädchen, und fein 
treuer Freund und Lebensretter, Joan, wurde in den Offt⸗ 
zier⸗Rang erhoben. 

— . I.-.ü —— 


Jubel: Kalender. 
2. Auguſt 1831. Einmarſch der Holländer in Belgien. 


von Eindhofen und Breda aus. Die Holländer nehmen 
den Capitalendamm und das Verlaet ein. 
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3. Auguſt 1846. Tod des Biſchofs Kaspar Marimilian, - 


reiherrn Droſte zu Viſchering in Münfter, 76 Jahre 
5 — Straßen Tumult zu Köln (d. 3. u. kr? Dämpfung 
durch Militair. — Eingabe der holſtein'ſchen Stände: 
Verfammlung an den deutſchen Bund. — Ablehnende Ant⸗ 
wort Mexikos auf den Friedens-Antrag Nord-Amerikas. 
27, Juli. 

PTR 1831. Die Holländer befegen Tournhut und 
das Fort St. Marie bei Antwerpen. — Dembinski trifft 
mit dem Reſt ſeines Corps aus Litthauen in Braga ein. 

4. Auguſt 1846. StudentensUnzuhen in Bonn (d. 4. u. 5.) 

4. Arguft 1831. Frankreichs Erklarung gegen den Ein⸗ 
marſch der Holländer in Belgien. — Die Holländer be⸗ 
ſetzen Dieſt — Der ruffifche Admiral Ricord blokirt Poros, 
um die Hydrioten an der Abfuͤhrung der griechiſchen Flotte 
zu hindern. — Die Infurgenten von Terceira nehmen San 
Miguel in Beſitz fuͤr Donna Maria. 5 

5. Anguſt 3646. Studenten⸗Tumult in Gießen. Swift 
mit der Polizei. Den 7ten Studenten⸗Auswanderung nach 
Starkenburg, den 10ten Ruͤckkehr. 

5. Au auſt 1831. Die Londoner Konferenz fordert von 
der niederländifchen Regierung die Ruhe. (Den Sten abs 
lehnende Antwort des niederländiſchen Geſandten in ons 
don.) — Ruſſiſch⸗polniſches Gefecht bei Niborow. Ruͤck⸗ 
zug der Polen. Toll gegen Romarino. — Ausfall der 
Holländer aus der Gitadelle von Antwerpen und Zerftorung 
der belgiſchen Batterien umher. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 23. Juli: Hr. Häusler, Kgl. Grubenſteiger, a. Kö= 
nigshuͤtte. — Hr. M. Veilchenfeld, Rabbiner, a. Rogaſen. 
— Hr. Dal Fleiſchermſtr., a. Gr.⸗Strehlitz. — Den 2iften: 
Hr. Kiel, Kr.⸗Ger.⸗Botenmſtr., a. Hirſchberg. — Frau Par⸗ 
ticul. Grandke a. Breslau. — Hr. Ludwig, Gaſtwirth, a. 
Bunzlau. — Hr. Strempel, Kaufm., a. Breslau. — Hr. 
D. Hoeker a. Warſchau. — Hr. Krauſe, Kaufm., a. Glogau. 
— Hr. v. Buͤlow, Regier.⸗Referend., a. Potsdam. — Pr. 
Kuppel, Kaufm., g. Saloſchin. — Hr. Sauer, Rittergutsbeſ., 
m. Frau, a. Graͤbſchen. — Den 25ſten: Frau Langendor 
a. Breslau. — Hr. Wisniewski, Titular⸗Rath, a. Warſchau. 
— Hr. Napp, Kgl. Kr.⸗Thierarzt, a. Löwenberg. — Dr. 
Reymann, Landesaͤlteſter, m. Frau, a. Stiebendorf. — Frau 
Muͤhlenbeſ. Tſchirſchke m. Frl. Heinitz a. Modlau. — 5 
Glaſer Kobatzki a. Koczmin. — Den 26ſten: Bern. 15 
Se fenſied. Reichel m. Fam. a. Breslau. — Hr. Er feffer⸗ 
Schiffseigner, a. Zerpenſchleuſe. Pr. Anlauf, le ers 
küchler; Hr. Zwanziger, Lieutenant; Frau Major Wiedner; 
ſämmtlich a. Breslau. — Hr. Wolowsti, Rittergute bel, a. 
Sszezecklin. — Hr. G. Courant, Kaufm., a. Eublinig. — 
Hr. v. Kropff, Prem.⸗Lieut. im 5. Jaͤger⸗Bat, a. Goͤrlig. 
— Hr. Plaumann, Rechts⸗Anw. u. Notar, a. Steinau a. O. 
— Hr. v. Rentz, Rittmſtr. u. Escdr.⸗Chef im 4. Huſ.⸗Rgmt., 
a. Oels. — Hr. W. Kunze, Particul,, a. Loslau. — Hr. 


J. Ruffer, Kaufm., a. Breslau, — Hr. Wunſch, Juſtizrath, 


Glogau. — Hr. Vietſch, Kr.⸗Ger.⸗Rath, a. Hirſchberg. 
= 1 5 Hofmaler Stiller m. Fam. a. Breslau. — Peng 
Frau Kramkach a. Liſſa. — Den 27ſten: Hr. Vockel, Schnei⸗ 
dermſtr., a. Breslau. — Hr. &. Gebhardt, Kaufm., a. Frank: 
furt a. M. — Hr. W. Reweck, Kaufm., a. Bres au. — Hr. 
H. Roſſe, Huͤttenmſtr., a. Kattowitz. — Frau Geh. Kriegs: 
rath Grimm m. Tochter a. Schwerin. — Frau Landrath 
v. d. Hagen, geb. Freiin v. Troſchke, m. Schweſter, Frau 
Baronin v. Reibnitz, geb. Freiin v. Troſchke, a. Buchholz 
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Familien⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
7090. Die heute früh um 2 Uhr erfolgte glückliche Eut⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Chriſtiaue geborne 
E tanke, zeigt „ Verwandten und Be⸗ 
aunten ergebenſt an: . 
Reichenbach in Schleſien, den 30. Inli 1856. 
5 Traugott Feige, Lehrer. 
— — ——————— —— 
4740. Todes ⸗ Anzeige. i 
Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich meinen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt an, daß mein guter 
lieber Mann, der geweſene Apotheker Otto Knüppel, 
nach dreiwoͤchentlichen Leiden am Nervenfieber den 20. Juli 
Nachmittags 5 Uhr ſein irdiſches Daſein in einem Alter 
von 42 Jahren endete. 
Schmiedeberg, den 30. Juli 1836. 
Pauline Knuͤppel, geb. Fichtner, 
nebſt Kindern. 


4752. (Berfpätet.) 

Entfernten Freunden, Verwandten und Bekannten zeigen 
wir hiermit tieſtrauernd an, daß unſer hoffnungsvoller Sohn, 
der Hilfslehrer Herrmann Grabs in dem Bluͤthenalter 
von 20 Jahren am 22. Juni d. J. an Lungenſchwindſucht 

eſtorben und am 25 ej. m. auf dem Friedhofe in Grei⸗ 

enberg feierlichſt beerdigt worden iſt. Wer jemals über 
ein wohlgerathenes Kind Elternfreude empfunden, der wird 
unſern großen Schmerz bei dieſem großen Verluſte wohl 
ahnen, denn je größer die Freude war über das geiftige und 
körperliche Gedeihen unſers Sohnes, — um fo größer ift 
jetzt unſer Schmerz, unfer ſtiller Gram. 

Dank allen Freunden, welche durch Beſuch und Nachfrage 
Theilnahme zeigten, Dank allen Herren Lehrern in Naͤhe 
und Ferne, die unſern Sohn bildeten, Dank allen Leichen⸗ 
begleitern, Dank dem Maͤnner⸗Geſangvereine von Schwerta 
für den troftreichen Abendgefang, Dank dem Herrn Cantor 
Defterreich und feinem Chor ebenfalls für das ſchoͤne Abend⸗ 
ſingen, Dank allen Herren Lehrern, Hilfslehrern, die ſich 
beim Abendſingen wie bei den Grabgeſängen betheiligten, 
Dank den Herten Hilfslehrern von Rabishau und Giehren 
für die Beſorgung der erſten Todesanzeige und fuͤr ihr 
theilnehmendes Erſcheinen beim Abendſingen und beim Be⸗ 
graͤbniß; Dank dem Herrn Superintendenten Dehmel für 
die troſtreiche, herzerhebende Grabrede! 

Dank allen, welche irgend auf einen Dank unſers Sohnes 
halber Anſpruch machen konnten und hier vielleicht vergeſſen 
ſind. Gott bewahre ſie alle vor aͤhnlichen ſchweren Pruͤ⸗ 
ungen und Leiden. Wir muͤſſen uns in das Unvermeidliche 
aten und uns demuͤthigen unter die gewaltige Hand Gottes. 
Unſere Freude, unſere Hoffnung ſauk mit unſerm Sohne 
dahin; alle Opfer, die wir brachten, alle Bemuͤhungen ge⸗ 
ſchickter Aerzte, den guten Sohn, den talentvollen ange⸗ 
henden jungen Lehrer zu retten, waren vergebens, er ſank 

dem unerbittlichen Tode in die kalten Arme; Sonntags fruͤh, 


als die Glocken zur Kirche riefen, da riefen fie zugleich bie 
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2755. Wehmuthsvolle Erinnerung 


des Sunggeellen Emil Schmidtchen, 


Er ſtand als Horniſt im Koͤnigl. Pr. Infanterie⸗Regiment 
8. Komp. Unerwartet in den e e 2 
endete er fei 


Himmelstroſt von Gott für uns erflehn! — 
Vogelsdorf bei Greiffenberg, den 27, Juli 1856, 
Karl Grabs, Bauergutsbeſitzer, nebſt Frau. 


4790. Worte trauernder Liebe 
bei der Wiederkehr des Todestages unſrer geliebten 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der verwittw. fruͤhern Erbſcholtiſei⸗Beſitzerin 


Frau Roſine Joppe, geb. Scheuermann. 


So iſt denn ſchon ein 
Seit des Todes Hand Dich uns entriß, 

Und von Neuem bluten unſers Herzens Wunden 
An dem Tage, der Dich ſcheiden hieß. h 


Dein Gedaͤchtniß, was Du uns gewefen, 
Deiner Liebe, Deines Wirkens Treu' 
Wird in keiner Zeit in uns verweſen; 
Ewig bleibt's in unſerm Herzen neu. 


Du biſt nun zum reichen Lohn gegangen, 
Wer hier reichlich fäte — erndtet reich; 
Aber unfre Seele füllt Verlangen 

Nach Dir, Theure, immer gleich. 


Doch einſt kommt des großen Tages Morgen, 
Der, was hier ſich liebte — dort vereint; 
Wie ein Traum entwichen find die Sorgen, 
Wenn des Wiederſehens Stund' erſcheint. 
Dann begrüßen wir Dich, Theure, wieder, 
Mit der Friedenspalme in der Hand, 
Jubel find dann unfre Trauerlieder 
In dem großen, ew'gen Vaterland! 
Petersdorf, den 26. Juli 1856. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Jahr dahin geſchwunden, 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers 


einzigen unvergeßlich geliebten Sohnes, 


ut macher ⸗Gehülfe. 


2 u Poſen 
n fo bluͤhendes Alter von 21 Jahren 8 Kenan 
am 5. Auguſt 1855. 


Schon ein Jahr ruht Deine theure Hülle 

In dem dunklen, ftillen Grabgemach; 

Thraͤnen fließen in der bangen Stille, 

Lieber Emil, dir ſo ſchmerzlich nach. 

Schlumm're fanft! von jenen hohen Fernen 

Strahlt uns Wiederſeh'n und Freude zu. 

In der Heimath uͤber goldnen Sternen 

Iſt nicht Trennung mehr, iſt ew'ge Ruh! — 
Warmbrunn, den 31. Juli 1856. 

Gewidmet von Deinen Hinterbliebenen. 
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Ehe ⸗ Jubiläum, 


Schönau, den 20. Juli. Der heutige Tag war für das hier 
Nabe 0 der hieſigen Stadt gelegene Dorf Hohenliebenthal 
ein recht freudiger und ſelten vorkommender Feſttag. Der 
dortige Bauergutöbef. Sey del und deſſen Ehefrau feierten 
ihr 50 jähriges Ehejubiiaum, Nachdem die beiden fich noch 
einer guten Geſundheit in den ſiebziger Jahren erfreuenden 
Jubilare, begleitet von ihren Kindern und Enkelkindern, ſo 
wie von ihren aus dem dafigen Dorfe und Umgegend, be⸗ 
ſonders aus der hieſigen Stadt eingeladenen Freunden und 
Bekannten, — gegen 40 Feſtgenoſſen — ſich um das Altar 
der daſigen Kirche verſammelt hatten, hielt der dortige 
Ortsgeiſtliche Herr Paftor Geisler eine herzergreifende Rede 
an das Jubelpaar über den ſich gewählten Text 2 Buch 
Samuelis 7. v. 18., indem zuvor das Lied: „Sei Lob und 
Ehr' dem hoͤchſten Gut“, gefungen worden war, Mit dem 
Liede: „Nun danket alle Gott“, ſchloß die kirchliche Feier⸗ 
lichkeit. Nach derſelben endete noch dieſes ſelten vorkom⸗ 
mende Feſt mit einem heitern und frugalen Mahle in dem 
Hauſe der Jubilare. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 2. bis 9. Auguſt 1856). 


Am 11. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 

Boberröhrsdorf. Den 29. Juli. Iggſ. Ernſt Reinhard 
Seiffert, Bauerſohn aus Grommenau, mit Igfr. Johanne 
Beate Siebenhaar aus Tſchiſchdorf. 

Schmiedeberg. Den 20. Juli. Joh. Karl Auguſt Reul, 

ergmann in Arns ea: mit Erneſtine Pauline Wolf daf, — 
Den 27. Iggſ. Karl Wilhelm Klum, Bergmann allhier, mit 
Igfr. Gertrude Bronnecker aus Klein⸗Aupa. 

Friedeberg a. Q. Den 20. Julk. Ernſt Traug. Haſchke, 
Weber in Schwerta, mit Igfr. Erneſt. Math. Marie Häniſch. 
Den 22. Sagt. Hr. Oskar Wilh. Herbſt, Gaſthofbeſ., mit 
Jofr. Marie Karol. Friederike Erneſt. Kunkel aus Neuröbel 
in Mecklenburg⸗ Schwerin. 

Goldberg. Den 22. Juli. Herr Gold⸗ u. Silberarb. Seibt 
aus Jauer, mit Igfr. Emilie Renner. — Herr Gutsbeſitzer 


Kittelmann aus 1 i i 
en Wolfedorf. Hohenliebenthal, mit Igfr. Henriette John 


eirſchbe 5 Geboren. 
; ei; g 
e. S., Max Albert 833 e e nr nen 
Handelsgärtner Siebenhaar e. S Mar Richard — Den 11. 
rau Gold» u. Silberarb. Lundt e. S Adolph Rich. Otto. — 
Een 13. Frau Fabrikauff. Briebſch e. S., Rob. Albert Anton. 
Gru Are 75 24. Juli. Frau Gartenbeſ. Stumpe e. t. T. 
miedeberg. Den 14. beſ. K 
e. 30 — Frau Grenada 1 r Frau 
e 8. e. S. — Den 22. Frau Weber Gebauer 
n Hohenwieſe e. S. 
riedeberg a. Q. Den 30. Juni, Frau Weißbäderm, 
FA jun, e. S. — Den 1, Jul, Bean Saus: u. Ackerbeſ. 


wur, 24 


Nr. 62 des Boten aus dem 
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Rieſengebirge 


1856. 


Vogt in Egelsdorf e. S. — Den 9. Fran Reſtgutbeſ. Neumann 
in Birkigee. T. — Den 12. Frau Toͤpferm. 1 e. S. 
zn au. Den 20. Juni. Frau Gutsbeſ. Naͤhrich in Alt⸗ 

1 e. T., Clara Emily. — Den 5. Juli. Frau landräthl. 
Kanzeliſt Körner e. S., Hermin Alfred. — Den 10. Frau 
Schuhmacherm. Seidel in Alt⸗Schoͤnau e. D., Karl Auguſt. 
Bolkenhain. Den 17 Juli. Frau ach ie We Leucht⸗ 
mann e. S. — Den 25. Frau Häusler Jenſch in Wie ſau e. S. 


Geſtor ben. 1 

irſchberg. Den 21. Juli. Igfr. Roſine Juliane Gerber, 
bine Tochter des verſt. Drechsler Gerber, 56 J. 10 M. 
Den 26. Zulie Elifabet Auguſte, einz. Tochter des Böttcherm. 
rn. Auguſtin, 0 J. 0 M. — Joh. Karl Heinrich, Sohn des 
Tagearb. Berndt, 13. 1 M. — Den 27. Karl Scholz, Stifts⸗ 
Inquilin, 57 J. 5 M. — Den 28. Friedr. Wilh. Siebenhaar, 
Jiſchler, 53 J. 7 M. — Den 29. Karl Zoſel, Stifts⸗Inquilin, 
63 J. 2 M. ö 

Grunau. Den 24. Juli. Karl Gottfried Freudenberg, 
Haͤusler u. Weber, 58 J. 10 M. — Den 26. Marie Louſſe, 
Tochter des Häusler u. Müllergef. Krebs, 11 M. — Den 28. 
Frau Gartenbeſ. Stumpe, Charl. Henr. geb. Hornig, 33 J. 9 M. 

Kunners dorf. Den 23. Juli. Sohn des Maurer Kahl, 7 T. 

Hartau. Den 28. Juli. Inw. » Wittwe Johanne Beate 
Haͤring, geb. Gottwald, 63 J. 2 M. 
Boberroͤhrsdorf. Den 23. Juli. Erneſtine Karoline, 
jgfte. Tochter des Freihaͤusler Wagenknecht, 5 W. — Den 24, 
Bruno, jgſtr. Sohn des Müllermſtr. Friedrich, 11 W. — 
Wilhelm Guſtav Robert, jgſtr. Sohn des Brauermſtr. Suͤſſ⸗ 
mann, 19 T. — Den 25. Erneſtine Friederike, jgſte. Tochter 
des Freihaͤusler Aebert, 3 W. 

Schmiedeberg. Den 9. Juli. Herr Conrad Gebhard, 
Schuhmachermſtr., 55.3. — Den 13. Marie Juliane Becker, 
Wirthſchafterin bei der Frau Majorin v. Zedlitz, 51 J. 5 M. 
— Den 15. Joh. Gottlieb Potſcham, Hausbeſ., 57 J. 4 M. — 
Den 20. Herr Otto Guſtav Julius Knippel, Apotheker, 423, 
— Den 21. Ernſt Gottlieb Ludwig, Auszuͤgler in Buſchvor⸗ 
werk, 76 J. 6 M. — Den 23. Ernſt Robert, Sohn des weil. 
Weber Otto, 22%, — Den 26. Wilhelm Eduard, Sohn des 
Schmiedemſtr. Hrn, Haͤnſch, 4 M. 0 

Greiffenberg. Den 23. Juli. Heinrich Hugo, Sohn 
des Lohnkutſcher Ohmann, 14 W. 


agearb. 
Brauerm. u. Gaſth 


71 e Bertha, Tochter 
Den 28. Wittwer Joh, Gottfr. Emrich, Weber, 77 J. 1 M. 


681. Mittwoch, den 0. Auguſt, von Vormittag 9 uhr ab 
ee der Miſſions⸗Huͤlfs⸗ Verein am oberen Queis in der 
farrkirche zu Gerlachsheim bei Markliſſa ſein diesjaͤhriges 
Vſionsfeſt feiern. Alle Freunde der Miſſion werden hier⸗ 
mit zur Theilnahme an demſelben freundlichſt eingeladen 
durch 8 das Comité des Vereines. 
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Literariſches. 
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K 4731. Durch alle Buchhandlungen, in Hirſchberg bei e 
8 Ernſt Neſener iſt zu haben: * 
e Unentbehrlich für jeden Hausbesitzer! & 
* Nathgeber bei dem Bau und der Nepara: & 

tur der Wohngebäude, von J. 4. Romberg. . 
& ite Auflage. 1 Kthlr. ; * 
* (Verlag von E. Flemming.) K* 
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Kunſt⸗ Nachricht. 

Herr Carl Meyer aus Clausthal wird mit ſeinem 
bevrlichen, naturgetreuen Harz⸗ Panorama nach eini⸗ 
en Tagen in Hirſchberg eintreffen. Ich kann — die 
Kunft würdigend — nicht umhin, das kunſtliebende Publi⸗ 
kum von Hirſchberg und ſeiner Umgebung im Voraus auf 
dieſen Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen. 5 

Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg, den 30. Juli 1856. 
Pauli, Diaconus. 


4147. Theater in Warẽůmbrunn. 
Sonntag des 3. Auguſt 1850, zur Feier des Tages: 
Königs Befehl, 

Luſtſpiel in 4 Alten von Dr. C. Toͤpfer. 

C. Schiemang. 


2  Häne’s Zauber Theater 


in der Brauerei zu Lomni 


6. 
Sonntag den 3. Auguſt erſte Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 


u; Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Die Abfertigung der Iften täglichen Poſt nach Bunz lau 
geſchieht hier von heute ab ſchon um 1 Uhr Nachts. 
Hirſchberg, den 30. Juli 1856. 

\ Po ſt Amt. Kettler. 


— —— — 


4773. Bekanntmachung. 
Behufs Gründung der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe für die 
Provinz Schleſien find vom Kreiſe Hirſchberg 4088 Tylr. 
aufzubringen und nach den Steuern auf die Einwohner 
vertheilt worden. Die Steuerpflichtigen der Stadt Hirſchberg 
haben zu dieſem Zweck im Monat Auguſt c. den einmonat⸗ 
lichen Betrag der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer (ausſchließ⸗ 
lich des Zuſchlags und des Grundſerviſes) an unſere Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe zu entrichten. Befreit von dem auf die Klaſ⸗ 
ſenſteuer repartirten Beitrage bleiben diejenigen Perſonen, 
Ben: unter 7½ Sgr. monatlich Klaſſenſteuer zu entrichten 
aben. 5 
? Die Beiträge von der Einkommenſteuer können unmittel⸗ 
bar bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe eingezahlt werden. 
Hirſchberg den 31. Juli 1856. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


4539. 
Es wird hierdurch zur Kenutniß des handeltreibenden 


hublikums gebracht, daß der diesjährige Eliſabeth⸗Markt 


icht, wie feſtgeſetzt am 17. November, fondern 
Be am 24 November d. J. 

beginnt. Breslau, den 14. Juli 1856. € 
% Der Magiſtrat. Abtheilung . 
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4179. Noth wendiger Verkauf. 
Die ſub No. 234 zu Arnsdorf im Hirſchberger Kreiſe be⸗ 
legene, früher zum Seidelſchen Bauergute daſelbſt ges 
8 Landereten des Müller Ringel, beſtehend aus 
55 Morgen 87 Da: Acker, Wieſen und Strauchland, 
abgeſchaͤtt auf 3090 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7. October 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht er ſichtlichen Nial-Jorderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 
Schmiedeberg den 30. Juni 1836. 
Königliche Kreis- Gerichts⸗Commiſſion. 
4723. Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Landes hut. 
Das sub No. 30 zu Neu- Weis bach belegene Grundſtüͤck, 
abgeſchaͤtzt auf 85 rtl., zufolge der nebſt Pypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 4. Septbr. 1856, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle in dem Zimmer No. I. ſubhaſtirt werden. f 


733. Das den Johann Gottfried Förſter ſchen Erben 
gehörige Bauergut No. 345 zu Ober⸗Goͤriſſeiffen, nebſt der 
cker⸗ Parzelle No. 345 A. daſelbſt, zuſammen taxirt auf 
5762 rtl., ferner die im Löwenberger Stadtwalde sub No. 46 
belegene Wieſe, taxirt auf 260 rtl., werden 
Zum 18. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Nachlaßgute zu Ober » Göriffeiffen freiwillig verkauft. 
Taxen, Hypothekenſcheine und Kaufsbedingungen ſind in 
unferm Bureau II. einzuſehen. 
Löwenberg, den 25. Juli 1856. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


6% Eſchen verkauf. 


Dienſtag und Mittwoch, den 5. u. 6. Auguſt h. a., 
ſollen im Forft» Diftrict Wenig⸗Walditz und Mauer, 
Kreis Loͤwenberg, von fruͤh 9 Uhr ab: 

309 Stuͤck Laubeichen, 


25 „ Ruͤſtern und Linden, 
10 „ Erlen, 
44 „ alte meiſt ſehr ſtarke Pappeln 


ſtehend einzeln an den Meiftbietenden gegen ſofortige 
5 n werden. 
ei größeren Kaufſummen u i U i 
. eden Caution. geungk: dies Briegräg un 
Die Berkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. — Anfang des Termins in Wenig⸗Walditz bei 
dem Vorwerk Johannenhof. 
Hohlſtein, den 25. Juli 1836. 
Für ſtl. v. Hohenzollern⸗Heching' ſches Rentamt. 


4465. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben der Wittwe Anna Maria Scherfen⸗ 
berg geb. Arnhold gehoͤrige Freihaus No. 97 zu 
Schlaup, nebſt Schmiedewerkſtatt mit Beilaß, abgefchäßt 
auf 280 Thlr., zufolge der, nebſt Kaufsbedingungen, in un⸗ 
ſerm Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. Septbr. 1856, Vorm. 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 

Jauer, den 4. Juli 1856. 

Koͤnigl. Kreis ⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 


282. othwendiger Verkauf. 
R Abels. Gericht zu 1 00 
Die dem Bauergutsbeſitzer Nährich gehörigen, ſub No. 43 
und 44, zu Ober⸗Adelsdorf, Goldberger Kreifes, gelegenen 
beiden Bauerguter, welche, vereinigt auf 35,252 Thlr. 
Sgr., einzeln dagegen das Gut No. 43 auf 17,000 Thlr. 
und das Gut No. 44 auf 17,500 Thlr., gerichtlich abge, 
ſchaͤtt worden find, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am Montage den 13. October 1856, 
deal 1 11 uhr ab, 
an ordentlicher Geri elle, in dem Partheienzi 
Se BR ſubhaſtirt werden. . 
} ubiger, welche wegen einer aus dem othekenbuche 
dae eres der aus den EA 1 
e pen, haben ihren Anſpruch bei „ 
ſtatjons⸗Gericht anzumelden. ſheuch aa 
Die ihrem Leben u. Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger: 
„der Partikulier Carl Tietze zu Liegnitz, 
2. die verwitttw. Frau Ober⸗Amtmann Menzel, Char 
lotte geb. Hirſchfelder zu Hainau 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Auktionen. 
4791. Dienſtag den 5. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
werde ſch im genen Auktions Gelaſſe die Badewaͤrter 
Scholzſchen Nachlaß ⸗ Sachen, eine Wanduhr, Leinenzeug 
und Betten, Meubles, ein Sopha, eine Komode, einen Kleis 
ders und einen Speiſeſchranken, einen runden Tiſch, Stühle, 
Kleidungsſtuͤcke, darunter einen Ueberzieher, einen Mantel 
und m. A. gegen Watz eee 5 
= Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 

Hirſchberg den 31. Juli 1856. M 
4675. Auktions ⸗ Anzeige. 

In Folge Auftrags des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſch⸗ 
berg ſoll nunmehr der Nachlaß der verſtorbenen Frau Gaſt⸗ 
wirth Brendel, beſtehend in Waͤſche, Betten, Mobiliar, 
Kleidungsſtuͤcken, Glas Porzellan, Bildern in Goldrahmen, 
vielem und ſehr gut gehaltenen kupfernen Kochgeſchirr, Zinn, 
Meſſing, Blech und Eiſen, eine Stutzuhr und andere Ge⸗ 
. mittelſt Auktion gegen gleich baare Zahlung oͤf⸗ 
entlich verſteigert werden. 

Die Auktion wird am 4. Auguſt und folgende Tage in 
der Behauſung des Bäcermeifter Welz, nahe dem Gaſthof 
zum ſchwarzen Roß hierorts, von früh 9 Uhr ab ftattfinden, 
3 4. Nachmittags wird das Kupfer, den 5. früh die 

leidungsftücte, Nachmittags an demſelben Tage die Waͤſche, 
am 6. früh die Stutzuhr u. ſ. w. vorkommen, wozu Kauf⸗ 
lufee hiermit eingeladen werden. 

armbrunn, den 26, Juli 1856. 
770 . Gericht. 

Sonntags den 3 Auf n 

; » Auguft c., Nachmittags 2 Uhr, werden 
vor Era Gerichts »Kretſcham im erhaltenen Auftrage 
zwei Ede und ein Spazierwagen, fo wie 
; x gu nemfelben Nachmittags 3 Uhr 
im Wege 8. igen Verkaufs wegen beabfichtigter Aus» 
wanderung in der Wohnung des hiefigen Stellmachermeiſter 
Deren ohnweit der Mittelmüßle, eine Hobelbank, eine 
Drehbank, ein Schreibe und ein Ausziehtiſch, fertige Stell; 
mache rarbeit, Kleiderſchränke, ein Kanapee, fonſtiger Haus⸗ 
rath und Kleidungsſtücke gegen ſofortige haare Bezahlung 


Öffentlich meiftbietend verkauft werde Ba 
ae den W. Juli 1856. n, eier 
Das Orts, Gericht. 


ni 
8 
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4745. 25 Stück Brettklötzer 
liegen in den Forſten der kathol. Kirche zur Anſicht bereit, 
und ſollen am 4. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle var gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. a 
Schmiedeberg, den 29. Juli 18. i 
Das kathol. Kirhens Kollegium, 
789, Der ſämmtliche Nachlaß des Hilfslehrer Herrmann 
Grabs, —— . — hauptfachlich werthvolle Bücher und 
Muſikalien, ſollen i 
Reiten ach den 20, Auguſt c., Nach m. 2 Uhr, 
in meiner Behauſung öffentlich verſteigert werden, gegen 
gleich baare Bezahlung. Ich lade deß halb Kaufluſtige 1 
mit ergebenft ein mit der Verſicherung, daß es eg, en 
edruckten Büchern wie unter den Muſikalien viele gute 


ke giebt. 
erke giebt Karl Grabs Bauergutöbefiger, 
Vogelsdorf bei Greifenberg den 29. Juli 18506. 


x NRX NIA 


Zu verkaufen oder zu verpachten find: 

— 1. Der e 58 zu Reichwaldau, das Hock⸗ 5 
x fo 1 eſtehend aus Acker, Wieſe und et“ . 
was Buſch, 
＋ 2. das Niedervorwerks⸗Ackerſtück im zweiten Gange — 
No. 71 zu Schoͤnau, * 
& 3. ein dergl. No. 313 daſelbſt (Heinzegarten.) * 
* Der Verkauf oder die Verpachtung erfolgt je nach * 
dem Angebot im Ganzen oder Einzelnen; Offerten * 

nehme ich bis zum 5, Auguſt d. J., Nachmittags 

* 2 Uhr entgegen und werde ich auf Verlangen die 
Felder vorher zeigen; die Zahlungs⸗Bedingungen wer» * 
& den beim Verkauf ſehr günftig für die Käufer geſtellt * 
und kann bei erfolgender Uebereinkunft der Vertrag * 
ſofort abgeſchloſſen werden. X 
* Schoͤnau, den 27. Juli 1856. * 
* 
* 


* 403. Neunherz, Kreis ⸗ Gerichts » Secretair. 
LE Ei iin 


— 


Zu verpachten. 
4682. Die Schmiede zu Forſt bei Landeshut ſteht zur 
baldigen Verpachtung. Scholze Langer daſelbſ. 


4660. = 
. Brauerei: Verpadtung. _— 

Die Dominial: Brauerei von Beerberg bei WMarkliſſa 
ſoll von Michaeli d. J. auf drei Jahre verpachtet werden. 
Die, durch die Natur beguͤnſtigte Lage dieſes achtobjects, 
einerſeits, als die verſchiedenen, der Geſelligkeit TEN 
ſenen ſchoͤnen Räumlichkeiten, anderſeits, fo wie der lang⸗ 
jährige Ruf dieſes Vergnügungsortes, dürften einen, bes 
ſonders auch als Wirth befähigten achter, ſehr bald feine 
Rechnung finden laſſen. Die Pachtbedingungen ſind auf 
dem „ einzuſehen. 

Juli 5 > 

en l Beerberg bei Markliſſa. 
4750. Jagd : rd. 
Auf der hiefigen Gemeindefeldmark ſoll die Jagd auf an: 
derweite 6 Jahre verpachtet werden, wozu ein Termin auf 
den 13. Auguſt c., Nachmittags 5 Uhr, im Hent ſchel ſchen 
Gaſthauſe hierſelbſt anberaumt wird und Pachtlufige ein: 
geladen werden. Wieſa bei Greiffenberg. 
Das Ortsgericht. 


* 
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4787. Meine Gaſtwirthſchaft nebſt großem Geſell⸗ 
ſchaftshaus und Garten, mit vollſtaͤndigem Inventarium, 
ic ſofort auf mehrere Jahre zu verpachten und das Nähere 
muͤndlich oder unter portofreien Anfragen durch mich ſelbſt 
zu erfragen. C. R. Schoͤnfeldt, Gaſthofbeſitzer. 
Warmbrunn, den 22. Juli 1856. 


Ba ch t Ge f u ch. 
4761. Ein Gaſthaus oder Schanknahrung wird zu 
pachten gewuͤnſcht, unter Adreſſe: M. G. H. poste rertante 
Hirſchberg. 


8 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4739. Unſeren Freunden und Bekannten ſagen wir bei 
unſerer Abreiſe nach Ungarn ein herzliches Lebewohl! 

Matthes und Frau. 1 
4748. Bei meinem Abgange von hier nach Amerika ſage 
ich allen meinen nahen und fernen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Gönnern ein herzliches Lebewohl! 
Kaudewitz, den 26. Juli 1856. 
Sander, Tiſchlermeiſter. 


N 


Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in Breslau 
. mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von Drei Millionen Thalern, 
verſichert Gebäude, Mobiliar, Erndten, ſowohl in den Scheuern, als in Diemen oder Haufen auf 
freiem Felde, lebendes und todtes Inventarium zu den allerbilligſten Prämien und kann mit jeder 
andern ſoliden Geſellſchaft Concurrenz beſtehen. — Antragebogen ſind jederzeit bei mir gratis zu haben, 
und erleichtere ich Anträge ſtets mit Vergnügen nach Möglichkeit, empfehle die durch ſehr liberale 


freier Hand zu ver 


Grundſätze bei Entſchädigungen eintretender Unglücksfälle 


Berückſichtigung. 
Hirſchberg, den 31. Juli 1856. 


ol. Nicht zu überſehen! 
Bei den fo ſehr hohen und noch immer ſtei⸗ 
genden Lederpreiſen, fühlen wir uns veranlaßt 
einem geehrten Publikum bekannt zu machen, daß 
es uns ferner nicht mehr möglich iſt, Schnhe und 
Stiefeln für den bisherigen Preis zu liefern. 
Die Schuhmacher⸗Jnnung u Hirſchberg. 
— — = 
72. Lanz-Unterridt. 
Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß der von Ihm 
angekuͤndigte Tanz⸗Curſus aller und der neueſten Taͤnze, 
verbunden mit der Anſtandslehre, den 13. Auguſt beſtimmt 
einen Anfang nehmen wird, und werden fernere geneigte 


nmeldungen von der Expd. d. B. entgegengenommen. 
Jager, Tanzlehrer (in den drei Kronen.) 


. Für Zahnkranke. 


Zum Einſetzen engliſcher emaill. Bühne und amerikaniſcher 


a Metallik⸗Zaͤbne, zu Hilfsleiſtungen für Zahn⸗ und Zahn⸗ 


eiſchkranke, To wie ouch zu allen Zahn⸗Operationen empfehle 

ch mich den geehrten Zahnleidenden. - 
Neubaur, prakt. Zahnarzt, wohnhaft in Warmbrunn. 
In Hirſchberg zu treffen jedes Mal des Donnerſtags von 


8 Uhr fruͤh bis 5 Uhr Nachmittags im ſchwarzen Adler. 


— Een 


Verkaufs Anzeigen. 
443. Das Haus Nr. 61, neu gebaut, mit 3 Morgen 
Acker und Wieſe, je Alt⸗Jannowitz bei Kupferberg, iſt aus 
aufen. Näheres iſt bei mir zu erfahren. 
Wuͤnſch, Schneidermeiſter. 


Agent der Schleſ. Feuer⸗Verſ.⸗Geſellſchaft in Breslau. 


bereits bewährte Geſellſchaft der gütigen 
C. Kirſtein, 


4632. Freiwilliger Verkauf. 

Meine hierſelbſt gelegene maſſive Töpferei, beſtehend 
aus A Stuben, Garten und 2 Kraufflecken, welche ſeit einer 
Reihe von Jahren mit gutem Erfolge betrieben wurde, ſteht 
zu verkaufen; a dieſelbe zu jedem Geſchaͤft ſich eignen. 

Laͤhn, den 24. Juli 18586. Toͤpfermeiſter Rother fen. 
4740. Freiwilliger Haus verkauf. 

„Das Haus Nr. 08 zu Ober» Berbisdorf, nebſt einem 
ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſegarten, iſt zu verkaufen. 


4708. len Be 


Mühlen Verkauf. 
Eine Windmühle, das Gewerke in ganz gutem Zu⸗ 
ſtande, das Wohnhaus vor mehreren Jahren ganz neu ge⸗ 
baut, iſt dei 500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
E. Weigel in Falkenhain. 


Gaſthof Verkauf. 


Familienverhältniſſe wegen ift in einer frequenten Ges 
birgsſtadt der Iſte Gasthof; verbunden mit 95 neu eins 
erichteten Specerei⸗Geſchaͤft und Waarenlager, aus freier 
sand für 4500 Rthlr. bei 2500 Rthlr. Anzahlung bald zu 
verkaufen. Wo? fagt die Exped. des Boten a. d. Nieſeng. 


4738. Das Haus Nr. 334 f 
Laab in virkukn, 5 zu Heriſchdorf iſt aus freier 


4770. 
Haus ⸗ Verkauf. 

Das, den Gottlob Kloſeſchen Erben gehörende, in der 
Obervorſtadt zu Dunzlau gelegene Haus, in welchem ſeit 
mehr als 40 Jahren die Stellmacher ⸗Profeſſion betrieben 
wurde, ſtebt erbtheilungshalber mit dem dazu gehörenden 
Garten zum fofortigen Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie 3 C. L. Schräger in Bunzlau 
und A. Legler in Goldberg. 8 


—— ——d — 


x 


4771. 


* 2 


4758. 


eine — 6 und drei Gaſtſtallungen. 


— 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
wei in einer Kreisſtadt Schleſiens ſehr Tai beifammen 
elegene Häufer, worin feit vielen Jahren ein Materials 
Geschäft mit dem beſten Erfolg betrieben worden, aber auch 
ur Viehwirthſchaft gut eingerichtet, find ſofort veränderungss 
alber zu verkaufen. In denſelben befinden ſich 16 heizbare 
Stuben, viele Kammern und ein heizbarer Laden, alles im 
beſten Zuſtande. Ebenſo gehören zu denſelben: 2 Scheuern, 
80 Scheffel guter Acker und Wieſen. Auch kann nach Be⸗ 
lieben des Käufers ſämmtliche Erndte, 3 Pferde und 15 Stück 
Rindrieh mit übernommen werden, fo wie auch Wagen und 
re > Käufer wuͤnſcht, die 
rundſtü unt werden. thlr. Anzahlun d 
genügend, Nähere Auskunft ertheilt: 5 e 


Lachmann i ir. 
Friedersdorf bei Sreiffenberg, 8 


n Gaſthof⸗ Verkauf. 


Den mir gehörigen, vor dem 3 Thore hieſelbſt 
an zwei frequenten Straßen belegenen Gaſthof „zum weis 
en Roß“ will ich alsbald aus freier Hand unter ſoliden 
Bedingungen verkaufen. Im Gaſthofsgebaͤude befinden ſich 
eine große Schaͤnkſtube, ein Saal und 10 Gaſtzimmer, zum 
Gaſthof ſelbſt gehören außer dem daran ſtoßenden ſchoͤnen 
arten von 4 Scheffeln Breslauer Maaß Flächeninhalt, 
0 Als Anzahlung 
erla Hierauf reflektirende Käufer 
wollen ſich bald perſoͤnlich bei mir melden. 
Lowenberg, den W. Juli 1856. 
C. F. Ro ſt, Pfefferkuͤchler. 


werden 2000 Rtlr. verlangt. 


4700. Das Haus Nr. 153 in Schönau, neu und maffiv 
gebaut, mit 4 Stuben, einem Keller und Stallgebäude, 
auch eine Werkſtatt fuͤr einen Feuerarbeiter enthaltend, iſt 
baldigſt zu verkaufen. 

= 1 mit maſſiven Gebäuden u. über 
8 Ein Stabigut, 100 Scheffel Acker und Wieſen 
* Klaſſe, nebſt vollſtaͤndigem Inventar, iſt zu verkaufen. 

Commiſſionair G. Meyer. 


4770, Ein maffives Gut, circa 100 Scheffel Acker 
und Wieſen, nebſt Erndte, ift für 5200 Thlr. zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Nene engl. Matjes⸗Heringe, 

von vorzüglicher i n friſch: 
Hirſchberg, äufere Schildauerſtraße, ek ven Bogen." 
4758, er: = > BSD 


8 Berta u f. 

In einer ſehr belebten Kreisſtadt iſt ein am 
Ringe ſehr gut gelegenes Eolonialwaaren⸗ 
Geſchaft, in Folge anderer Unternehmungen, 
baldigſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. Voten. 
4029. Eine Werkbank mie Schüben, U Fuß 9 Zoll lang, 
30 9 Zoll breit, das Blatt Se a Bohlen . 
o wie ein Schaufenfter, 4 Fuß 2½ Zoll hoch, 2 geb 
10 Zoll breit; beide Ge enftände in beftem Zuſtande, ſind 
billig zu verkaufen bei W. Wiesner in Goldberg. 
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4727; Zu verkaufen 
find bei mir: eine Alkoveuthür, zweiflüglich, mit 
Glas, grün augeſtrichen, oben bogenförmig, mit 
Schloß und Bändern, 679“ hoch, 4 2 breit; 
fo wie ein Gartenhausfenſter mit Flügel, 5° 14 
hoch, 3“ 2“ breit, und ein großes (Wachtel⸗) 
Vogelgebauer in Pavillouform. 
Warmbrunn. Kfm. C. F. Conrad. 


4. Hauf für Schuhmacher 


iſt zu haben bei obert Friebe. 


Echt perſiſches, kaukaſiſches Juſelten⸗ 
pulver und die daraus gezogene Tinktur 


u i i Mittel zur Ausrottung 

Fenn e e ae se Amy Bir 
laͤuſen, Holzwuͤrmern und allen andern kleinen, den Mens 
har Gbenraufe e Fee a. Di 
I hei — 7 — haben bei F. H. J11 in g. 
4730. Von heute ab ſtehen in dem herrſchaftlichen 
Garten zu Buchwald eine Anzahl überzähliger 
Topfpflanzen und Gewächſe, der verſchie⸗ 
denſten Grüße, zum Verkauf, und können die⸗ 
ſelben von Kaufluſtigen 
ſchein genommen werden. 

Buchwald den 28. Juli 1856. 5 

Freiherrl. v. Rotenhan'ſches Wirthſchaftsaut. 


& e Yappfadieln EI 
— rar) De 


4726, Das af der Gebrüder Born in Erfurt von 


Waſſerrüben-Saamen 


in vorzüglicher Qualit“ iſt wieder vervollſtaͤndigt bei 


dieſchberg. Wilhelm Scholz. ie, 
. -V B 
4773. Ein großer, braunfouruirter Berfaufsfchrant mit 5 
Glasthuren 8 2 Sade, fo wie ein polirter vadentiſch 
und W Regal, noch BR er Bee 
5 \ d 8 i f 9 
l 02 ulius e! ebig vor dem Burgthore, 


Hirſchberg den 1. Auguſt S 3 
4071. Zum Verkauf ſteht beim Dom. Schildau bei 
Hirſchberg: 


Ein großer fetter Ochſe, 
Eine große Kuh. 


zu jeder Zeit in Augen⸗ 


e 


Dan 


N 


* — 
© 


B 
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4781. 


ergeben wird; — auch leiſtet 


„3 Bergen‘. 


4785. Ein no eg dee Karren, für 
andelsleute geeignet, ift zu verkaufen bei 

8 5 Stange in Heriſchdorf. 

4784. Drei Scheffel Bie witz zur Saat find bei dem 

Dom. Eichberg noch verkaͤuflich. 


4783. Bei dem Dom. Lomnitz ſteht guter trockner Torf 
zum Verkauf. 


4779. Den vielfachen Au dederan en, auch dieſes Jahr 
wie fruͤher, wieder: f gen, auch dieſes Zah 


ächten Probſteier Saat⸗Roggen 


u beſorgen, will ich gern rachkommen; ich bite daher 
diejenigen Herrn Oeconomen, welche mich mit Aufträgen 
beehren wollen, mir dieſe . zu laſſen. 


Gringmuth. 
Hirſchberg, den 31. Juli 1856. 


Feuerſichere Stein⸗ und Dachpappen, 


von der Königlichen e zu Liegnitz gepruͤft und als 
Dean befunden, fabricirt von Herren Stalling & Ziem 
n Narge bei Sagan, find ſtets vorrathig. Sachverſtaͤndige 
Arbeiter ſind am pieſigen Orte und ae Eindeckungen. 
I4772.] J. A. Schier in Friedeberg a. G. 
4754. Pferd⸗ und Wagen verkauf. 

Mein Pferd (Stute, braun), 3½ Jahr alt, und eins 
ſpaͤnniger Plauenwagen, ganz gut gebaut und wenig 


ebraucht, wuͤnſche ich bald zu verkaufen 
Be. elite in Boltenpain No. 12. 


* Anzeige. 5 
Um auch außer den Marktagen dem Publikum 
Mehl und Brodt aus meiner Petersdorfer 
Dauermehl⸗Fabrik zu den Fabrikpreiſen 
zugänglich zu machen, habe ich in Hirſchberg 
unter der Tudhlanbe No. 5 bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Pariſer eine Niederlage aller hier⸗ 
ſelbſt probnzirten Gattungen Mehl und Vrodt 
etablirt. Theodor Hitze. 
Petersdorf, den 1. Auguſt 1356, 
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Land wirthſchaftliches. 


Eine bedeutende chemiſche Fabrik auswärts, welche von ihren . 
chen gewinnt und dieſelben zu Duͤnger verarbeitet, hat mir den Verkau von i 
: 5 Knochen Dünger 

bertragen, reſp. mich ermaͤchtigt, Beſtellungen darauf entgegen zu nehmen. 2 
Dieſer Dünger, wovon ein Faß als Probe zur gefälligen Anſicht bei mir bereit ſteht, iſt durchgängig a 
unentleimten Knochen bereitet, trocken, rein und unverfälſcht, was die Unterſuchung jedes Sachverſtaͤndige 
die Fabrik für dieſe Eigenſchaften Garantie. 

Da in queft. Dünger die Grundbedingungen einer vorzüglichen Wirkſamkeit enthalten find, fo empfehle i 
denſelben den Herren Landwirthen aufs angelegentlichſte und mich zur beſten Ausführung recht zahlreicher Aufträge, u 
deren Ertheilung mehrere Wochen vor Bedarf — hoͤflichſt bitte. 

Hirſchderg, äußere 1 a vis a vis den 


abrikaten große Maſſen unentleimter Kno 
hrem 


Hochachtungsvoll! 


Wilhelm Scholz. 
KH Waſſerglas — 


um Anſtrich von Holz⸗ und Kalkwaͤnden ꝛc., bei 
V — t U 
862. Mein tage Rathenower Brillen 
empfehle ich Huͤlfsbeduͤrftigen auf's Neue beſtens. 

_Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


3595. Brillen, mit den feinſten Gläfern, Lorgnetten und 

Fernrohre empfiehlt in Auswahl 2 ö 
Heinze, Glasſchleifer und Optiker. 

Ober⸗Heriſchdorf im Juni 1856. 


Kauf ⸗Geſuche. 

3 Friſche u. getrocknete Blaubeeren 
kauft fortwährend | 
Carl Tam. Häusler. 


4093. Saure Kir m en in Tonnen kauft 
Waniſc iu Hirfäherg, 


2 4700 


— 


en fortwährend 
Hirſchberg. 
4316. 


Gebrüder Caſſel. 


S > KEelaneinee Re 
Getrocknete u. ungetrockuete Blaubeeren 
kauſt en Stör in Schmicdeherg. 


e i 

4735. Der erfte Steck, aus 4 Stuben, heller Küche un 

ſonſtigem Beigelaß beſtehend, iſt zu vermiethen 01 
Robert Friebe. 


„Frische und getrocknete Blaubeeren 


* 


4789. Eine Wohnung von 2 Stuben, Entrée, Zubehör und a 


Gaͤrtchen, iſt vom 15. Auguſt ab zu vermiethen. Näheres 
im Sommerhauſe zu Neu: Warſchau, parterre rechts. 


4713. Aeußere Schildauer Straße Nr. 511, vie h- via den 


drei Be ift eine moͤblirte Vorderſtube im erſten Stock 
en un 


zu vermi d bald zu beziehen. 


a 2 Ze 8 —— EEE e 
E — — ee 
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40, gwei iche Stuben nebſt Kammer, Keller und 
. n e elde, duntte Burggafte Ro. 100. 
4716, Gs iſt eine Stube zu vermiethen bei 
16. Es ” 3 . Müller vor 5 Burgt hore. 
4782. Das bisher vom Prediger Herrn Landsberg 
innegehabte Quartier, beſtehend in 4 Piecen, 
uebſt Beigelaß, iſt wegen Abzuges deſſelben von 
hier, ſo wie mehrere andere Wohnungen in mei⸗ 
nem Hauſe, dunkle Burggaſſe No. 89, zu Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen. C. Hirſchſtein. 
3729. In meinem hierorts Markte gel 
Ir 16 e Gee eee Guben Pu 
vollſtaͤndiger Einrichtung zur Material⸗Handlung, nebſt 


Stube, Alkove, Gewölbe, Keller ꝛc., Term. Michaelis, auf 
unſch auch ſchon einige Zeit früher, zu vermiethen, und 


ſind die näheren Bedingungen durch mich zu erfahren. 
Goldberg. 2 Aiegasber Nubel. 


2 Mietbaefuc. 
4765. Ein gutes Flügel⸗Inſtrument wird zu miethen 
geſucht. Näheres dei H. Budras. Tuchlaude Nr. 0. 


Per ſonx en finden unter tom me x. 
Dae ee ba e122 


Do 
22 Brauchbare Zi eſellen 3 
2 finden durch bare gi 1 5 Aalen 2 


ſowohl in der Nähe Salzbrunns wie auch am Koͤnigszelt⸗ 
Liegnitzer Eiſenbahnbau, auf den nachbenannten Sta⸗ 
tionen und zwar: Koͤnigszelt, Ban. Gr.:Rofen, 2 
2 Jauer, Brechelsdorf und Neudorf. Auch werden Ar⸗ 
8 beiten Stuͤckweiſe vergeben und können fleißige Arbeiter 2 
einen hoͤhern als den gewöhnlichen Tagelohn verdienen. 
Die angeſtellten Poliere auf vorſtehend angeführten 
Stationen ſind von mir beauftragt, Geſellen gegen 


> Atteſte anzunehmen. 8 a ; — 
> Salzbrunn. Heinzel, Zimmermeiſter. 2 


Seeteereeererteeetot᷑eeereereteteeet 

4742. Zwei oder drei tüchtige Schind i 

ſofort Besch aeg 5 3 Schindelmacher finden 
Muülermeifter Handke in Boberroͤhrsdorf. 


4066. Ich fuche einen Bedienten und einen Ku t cher 
Indivſd an 0e Antritt. Es haben ſich aber nur ſolche 
durchaus tadellof 1. Auguſt an perfönli zu melden, die 
lität und ih ofe und vollſtändige Zeugniſſe über ihre Mo⸗ 
r f be Fähigkeiten vorlegen können, und außerdem 
> li eiberen ereſchoft muͤndlich empfohlen werden. 
Namentlich gar der Kut er ſich über feine Befähigung 
als Pferdewärter auszuweiſen „und ob er gut und ficher 
eee e Frhr. von Erhardt. 
Friedersdorf bei Greiffenberg i. Schl. 


4680. Ein Diener, der mit guten Zeugniſſen verſehen, 


wo möglich auch beim Militaire geweſen iſt, wird zum Anz 
tritt ke 1. Oktober von einer eee ont dem Lande 


geſucht. . 
f u Nähere durch W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Pe 


5 - 
* 
Perſonen ſuchen Unter kommen. 
i eirathe⸗ Tg ſucht recht bald ein Unter 
hr 1 5 Förſter kommen. Näheres ſagt 
unentgeldlich Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


4678. Ein Mann in mitten Jahren, Wittwer, arbeits⸗ 
kraͤftig und kautions fähig, ſucht bald Beſchaͤftigung, als: 
Fabrik⸗ oder Oekonomie -Aufſeher; Schrift⸗ 
und Rechnungsführer ꝛc. Portofreie Adreſſen bittet 
man bei der Expedition des Boten, bezeichnet K. in H., 
abzugeben. 


4741. Ein anſtändiges Maͤdchen, welche im Schneidern ſehr 
euͤbt iſt, und Mert pt alle weiblichen Arbeiten verſteht, 
facht als Kammerjungfer ein baldiges Unterkommen; 
auch würde fie eine Frau in der Haus wirthſchaft unter⸗ 
ftügen koͤnnen. Näheres in der Expedition des Boten. 


bvLehrlings⸗Geſuche. 8 

4694. Ein junger Mann, welcher die Oeconomie er⸗ 
lernen will, findet einen Lehrherrn (gegen Penſion) auf 
einem bedeutenden Gute. Nachweis in der Exp. d. Boten, 


4728. Offne Lehrlingsſtelle. 2 
In einer Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung iſt die 
Stelle eines Lehrlings offen. Junge Leute, welche ſich die⸗ 
ſem Fach widmen wollen, erfahren auf muͤndliche und por⸗ 
tofreie Anfragen ein Mehreres durch die Expedition des 
Boten aus dem Rieſengebirge. 
Ein geſitteter Knabe, 
kenntniſſen, wird unter mäßigen Bedingungen in ein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft a Nach⸗ 
weis in der Expedition des Boten a. d. R. 4664. 


4601. . Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher 
5 — Sch ulan terricht gen elfen hat und 2 bis 
Jahre in einem Specereigefchäft geweſen iſt, 
ſolches aber ohne fein Verſchulden hat verlaffen 
müffen, kann ein gutes Unterkommen finden, 
Offerten werden franco unter der Chiffre: 
„A. Z. poste restante Schweidnitz“ erbeten. 


n 
» 
1— 


Verloren. 


4704. Am 26. Juli c. iſt am Markt vor dem 1 75 

des Herrn Kaufmann Se del ein goldener Trauring, mit 

der Inſchrift: „L. W. d. 13. Fehruar 1814, verloren ges 
angen. Der ehrliche Finder erhält in der Expedition des 
oten eine gute Belohnung. 


4792. Ein goldner Ring, auf deffenPlatte ein Brillant, iſt den 
31. Juli bei dergrühfabrt der Journaliere von Warmbrunn nach 
Hirſchberg verloren worden. Derfinder wird dringend erſucht 
denſelben in der Expd. d. B. oder in Warmbrunn bei der Bade⸗ 
Inſpektion abzugeben und erhaͤlt eine ſehr angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 2 1 
4589. „ 

ein Hühnerhund, auf den Namen „Gaſton“ hörend, 
Ser bse en hierher zurüͤckbringt, oder den Dieb ſo nachweiſet, 
daß er gerichtlich belangt werden kann, erhält eine Belohnung 
von — 10 Rthlr. — Der Hund iſt langhaarig, weiß mit 
braunen Flecken und Kopf und langem Behang. Befonderg 
kenntlich iſt er durch einen dick verheilten Riß am linken 

Oo. Feicdetsdorf bei Greiffenberg in Schleſi 
om. Fri in eſien 
den 21. Juli 1856, 5 


mit den nöthigen Schul⸗ 


ln 


Nie l 


4764. 


Geld verkehr. 
4476, 2000 a 2500 Rthlr. Capital werden von einem 
pünktlichen Binfengaber zu 5 Procent auf ein flädtifches, 
ſchönes Grundſtuͤck mit Ackerflaͤche und Wieſewachs, bald 
oder zu Michaelis geſucht. 
Offerten werden unter der Chiffre: 
W. IB. poste restante Hirschberg“ erbeten. 


Einladungen. b 
4786. Sonntag den 3. Auguſt ladet zur Tanz muſik nach 
Straupitz ergebenſt ein Döring. 
4793. Die Au ung eines Bil lar ds in meinem Lo⸗ 
kale noche ic Er: Lerehrlichen Publikum, mit der Bitte 
um recht zahlreichen und fleißigen Beſuch hiermit ganz er» 
gebenſt bekannt. Strauß in Neu ⸗ Schwarzbach. 


4737. Sonntag den 3. Anguft 6; ladet zum 


E Trio⸗Konzert im Freien EEE 
in die Brauerei nach Nieder » Berbisdorf ergebenſt ein 
f E eidel, Brauermeiſter. 


4766. Auf Sonntag den 3. Auauft ladet zum . 
Trio⸗ Konzert und Tanzverguügen 
nach Mittel⸗Zillerthal ganz ergebenft ein 
Oblaffer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 


4. Sonntag den 3. Auguſt Tanzmuſik auf dem 
Weirichsberge, wozu ergebenſt einladet Fiſcher. 


4746. Auf Sonntag, den 3. Auguſt, ladet zum Konzert 
und Tanzvergnuͤgen ganz ergebenſt ein 
Buſchvorwerk. Kawall, Brauermeiſter. 


223223232232222222032322222223222222 


zo Empfehlung. 


Die von mir acquirirte 


„ N 4 

„Branerei zu Schmottſeiffen 
iſt von jetzt ab wieder in Betrieb geſetzt und empfehle 2 
ich ebenſo freundlich als sachen den geehrten Be: 2 
wohnern hier und der Umgegend dieſelbe zur gefaͤlligen 2 
gütigen Beachtung. 5 2 
Für prompte tee TR ſtets Sorge tragen 2 
Schmotiſeifen, den 28. Juli 1856. > 


N. Bandiſch, Brauermeiſter. 3 
eeereereeereeererbetereretereeres e 


52 


vo ves 


2 


Cours⸗ Berichte. 


0 * i 8 0 » 
Breslau, 30. Juli 1856 Schief. Pfbr. neue 4 
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4715. Sonntag den 3. Auguſt ladet zur ei 


leſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 
ee e ge Be. 
v. 


Hoguli ergeben ein Nixdorf, Schankwirth. 


4744. Sonntag den 3. hg Tanzmuſik auf Län ban 
wozu freundlich einladet X. Steiner, Brauereipaͤchter. 


4732. f Einladung. N 
Zum Kirſchenfeſte auf Sonntag den 3. Auguſt e 
Nachmittags von 3 Uhr ar, auf hieſigem Kirſchenberge un 
Abends zum JTanz vergnügen, fo wie zum Concer 
Montag den 4. Auguſt auf dem Kirſchberge, Nachmittag 
von 3 Uhr ab, lade ich hierdurch freundlichſt ein und wit 
für gute Getränke, gut beſetzte Muſik und reelle Bedienun 
beftens forgen der Schenkwirth u. Gerichtsſcholz Mai wal 
in der Brauetei zu Seitendorf. 


4751. Zur Tanzmuſik, auf Sonntag den 3, Aug 
ladet ergebenſt ein Reien, 1 zu Greiffentein, 


4467. Unterzeichneter empfiehlt allen reſp. Rei ine 
auf das Comfortabelſte eingerichteten ee 


Gaſthof zum Kronprinz von Preußen 
in Bunzlau, 

bei ſolideſten Preiſen, zur gütigen Beachtung 
Guſtav Ludewig. 


Setreide⸗ Markt: Preife 
Hirſchberg, den 31. Juli 1856, 


Der jw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte I Hafer 
Scheffel rtl. g. pf. tl. ſg. pf. rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf 
Söchſter 415 — 43 1 2/20 — 1 25. 
Mittler 4 — [ 3 10 — 2 29 — 2 16 — 1 24 — 
Niedriger] 320 — 2 5 —1 2.20 —1 2 12 — 123] — 


Erbſen; Hoͤchſter 3 rel. 10 fgr, — Mittler 3 rtl. 
Schönau, den 30. Juli 1856. 


Soͤchſter 4 4 | 31261 — 0 2020 — 127 6 
Mittler a 2 EI EI 
Niedriger 3 511 311-1 2! 0/1 2lıs! 10226 


Erbfen: Höchſter 3 rtl. 
Butter, Er 6 ſgr. — 5 ſgr. 0 pf. — 5 for. 6 pf. 


Breslau, den 30, Juli 1836. 


Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16 rtl. bez. u. Br. 


Oberſchl. Krakguer Apt. 83 
3 Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 93¼8 


pCt. 4 Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 74 Br. 
Geld: und Fonds » Courfe. dito dito Lit. B. 4 pCt. 99% G. Cöln⸗ Winden 3% pt. 161½ Br. 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3½ pCt. Te Fr.⸗Wilh.⸗NordbeapCt. 60), G. 
1 „ 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 94% Br. Wechſel⸗Courſe 
riedri . = 73 1 
beute or volw. = + 110%, G. Eifenbabn: Aktien. Amſterdam 2 Mon. 12%, G. 
— Bank⸗Billets⸗ 96% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 176% Br. Hamburg k. S.. = 153%, Br. 
Bank⸗Noten — 100% 8 dito dito Prior. Apt. 90 Br. dito 2 Mon. 151), G. 
EB m.=Anl. 1854 3½ pCt. 113½ G. Oberſchl. III. A. 3½ pCt. 210% G. London 3 Mon.. = » 6,22%, Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 86 ¼ Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 186%, Br. dito k. S.  — — 
Pofner Pfandbr. 4 pt. 99 % Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = = 100%. Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 88 G. 4 pCt. 91 ½ Br dito 2 Mon. 99½ Br. 
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